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Dienſtag den 24. September 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Heute wird Nr. 75 des Beiblattes der 


2) Die Rechte der Grundeigenthümer in den Städten auf dem Bürgerſteig. 
ſpondenz aus Glogau, Lauban, Hirſchberg und Jauer. 


ch le ſi ſ che 
Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 
3) Miſſionsweſen. 4) Vorſchlag zum feuerfeſten Häuſerbau in kleinen Städten. 
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6) Tagesgeſchichte. 


> 


halt: 1) Stadthaushalt von Neiſſe im Jahre 1838. 


8 An die geehrten Zeitungsleſer. 


| Die ee bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, fo wie die der Schleſiſchen Chro⸗ 
nik, werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Oktober, November, December müglichſt zeitig zu veranlaſſen. Der 


vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗ Stempels, beträgt für beide Blätter: 


Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 


ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 


Einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es 


iſt dann nicht unſere 


Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern (wie dies beſonders bei der Schleſiſchen Chronik vorgekommen) voll ſtändig nachge⸗ 


liefert werden können. N 
Die Pränumeration und Ausgabe beide 


In der Haupt⸗Expe 


K Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau 
dition (Herrenſtraße Nr. 20). . 


ſtatt: 


der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Kom p. (Paradeplatz goldene Sonne). 
* — des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 16). 


In dem Verkaufslokal 
In der Handlung des 


— — 


Inn 


ae 


28 SER 8 


Herrn 


— 


C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 
Guſtav Krug (Schmiede brücke Nr. 59). 

F. A. Hertel (Ohlauer Straße Nr. 56). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 18). 

F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Ne. 84). 


en - 
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(Fried 
P. E. Oppler (Karlsplatz Nr. 1). 


— Auguſt Fiese (Neumaikt N.. 30, in der heil. 


Gotthold Eliaſon (Reuſche Straße Nr. 12). 


Jodann Müller (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
A. M. Hoppe (Sand: Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 


36). 


ae iu der gelben Marie). 5 
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Dreifaltigkeit). 


In det Buch- und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe). 


Im Anfrage⸗ 


Die auswärtigen Intereſſenten belieben fi 


Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im J 


ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abo 
die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann 


ueber den gegenwärtigen Stand des 
Hermeſianismus. 

Schon ſeit mehren Jahren ſind die Angelegenheiten 
der Hermeſianer und ihrer Lehre aus dem Gebiete der 
Wiſſenſchaft willkührlich herausgeriſſen und in öffentli⸗ 
chen, für ein gemiſchtes Publikum beſtimmten, Zeitſchrif⸗ 
ten vor ein Forum gebracht worden, welches wohl am 
allerungeeignetſten zu einer endlichen Entſcheidung defun⸗ 
den werden möchte. Philoſophiſche und theologiſche Doc⸗ 
trinen werden hier mit gleicher Haft neben politiſchen 
und merkantiliſchen Neuigkeiten abgehandelt, und Anſich⸗ 
ten über jene verbreitet, wie ſie gerade die Kenntniſſe 


oder auch vorgefaßten Meinungen der Einfender zufällig 


mit ſich bringen. Eine ſolche Appellation an das nicht 
wiſſenſchaftlich gebildete Publikum, welches ſich natürlich 
um den innern Zuſammenhang nicht bekümmern kann, 
iſt durchaus verwerflich, und es wäre ernſtlich zu wün⸗ 
ſchen, daß namentlich dieſe hermeſiſche Streitſache wie⸗ 
der auf denjenigen Kampfplatz verlegt würde, welcher 
ihrer allein würdig iſt und ſie den Augen derer entzieht, 
welche doch am Ende nur ein Aergerniß an ihr neh⸗ 
bn . Aber dieſer Wunſch diirfte heute wohl kaum in 
Erfüllung gehen, in einer Zeit, wo rasionaliftifehe,. fur | 
»ranaturaliftifche und was was weiß ich ſonſt für Sub⸗ 
tilitäten auf dem Markte zergliedert und 8 
leth der veuf@lehenartigften Pattelungen am Schiho: 
Zudem werden auch die ſüddeutſchen 
vor allen die „Sion“, die „neue Würzburger 3 


und die Münchener „hiſtoriſch⸗politiſchen . 
dafür Sorge tragen, daß eine Angelegenheit nicht ver⸗ 


und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 
ch an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 

Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nich 
bonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt⸗Expedition und auswärtig an 


ntereſſe der geehrten 


zwanzig Silbergroſchen 
Die Ex 


. 


pebition der Breslauer Zeitung. 


bernheiten, ſondern auch die bösartigſten Verleumdun⸗ einmal in dieſen Blättern die freilich traurige Ueberzeu⸗ 


gen in die Welt ſchicken, wenn man nicht bei ihnen den 
Grundſatz ahnete, „nur tüchtig darauf loslügen und an⸗ 
ſchwärzen, am Ende bleibt doch etwas kleben.“ Außer⸗ 
dem werden ihnen dieſe ewigen Angriffe noch als eine 
heroiſche Tapferkeit und als lobenswerther Eifer für die 
katholiſche Sache angerechnet; was Wunder, wenn ſie, 
bei dergleichen handgreiflichen Rippenſtößen kühn vorwärts 
ſchreitend bald mit verſchloſſenen Augen tüchtig um ſich 
ſchlagen, bald aber mit niederträchtigen Waffen ihre 
Gegner hinterrücks zu verwunden und, wenn es an⸗ 
geht, zu ermeucheln ſuchen? Iſt ihnen doch der Lohn 
und Beifall der Vorgeſetzten gewiß! Da braucht man 
ſich um die öffentliche Meinung, welche übrigens auch 
gehörig untergraben und ſchwankend gemacht wird, nicht 
fo viel zu bekümmern. Deshalb dürfen wir wohl zu dem 
Glauben berechtigt ſein, daß ihnen die mannigfachen Gegen⸗ 
erklärungen der Hermeſianer (sit deuia verbo) nicht nur 
nicht unangenehm, ſondern im Gegentheile Waſſer auf 
ihre Mühle find. Denn es ift ihnen gerade recht, daß 
ſich ihre Angegriffenen beleidigt und mit ſchmerzlichen 
Unwillen erfüllt zeigen, eine ſtillſchweigende Verachtung 
würde eine viel empfindlichere Strafe für fie fein. Sie 
ſind wie jene nordamerikaniſchen Indianer⸗Weiber, welche 
ihre Gefangenen durch die raffinirteſten Qualen nicht 
eben zu Tode martern, ſondern zu einem offenen Zei⸗ 
chen ihres Schmerzes bringen wollen. Nicht um den 
Sieg der guten Sache, ſondern um die befriedigende 
Freude der Niederlage ihrer Gegner iſt es ihnen zu 
thun. Deutſchland müßte einige der Wortführer we⸗ 


nigſtens nicht kennen, um nicht zu wiſſen, was es bei 


ihnen mit den Worten „gute Sache“, „katholiſches Prin⸗ 
zip“ für eine Bewandniß habe. Schade, daß dieſe Män⸗ 
ner in ihrem Alter ſchon zu weit vorgerückt ſiud, um noch 
einige Metamorphoſen ihrer politiſchen und religiöſen 
Geſinnungen zu erleben. Schon früher ſprachen wir 


gung aus, daß die Hermeſianer, ſo lange ſie ihr 
wiſſenſchaftliches Prinzip nicht fahren lie⸗ 
ßen, niemals auf eine Ausſöhnung mit dem römiſchen 
Stuhle zählen dürften. Es hilft ihnen nichts, ſonnen⸗ 
klar dargethan zu haben, daß der h. Vater falſch be⸗ 
richtet worden ſei; im Gegentheile, je evidenter ſie ihre 
gute Sache darthun, um deſto mehr entfernen ſie ſich 
von der Ausſicht, jemals ſeinen Beifall zu erhalten. 
Denn Rom wird wahrlich nicht, nachdem es ſo 
oft und zu wiederholten Malen ſeine unzweideutig⸗ 
ſten Zeichen der Abneigung geäußert, ja nachdem es 
unverholen und mit dürren Worten erklärt hat: 
„daß die Hoffnung durchaus eitel ſei, daß 
das Urtheil, was der heilige Stuhl über 
die hermeſiſche Lehre bereits ausgeſprochen 
hat, einigermaßen geändert werde,“ ſeinen 
einmal gethanen Ausſpruch zurücknehmen und vor aller 
Welt bekennen, ſich nicht nur übereilt, ſondern auch 
durch dieſe Uebereilung einer großen Menge Gelehrter 
ſchweres Unrecht gethan zu haben. Denn bie ganze 
Sache iſt zu öffentlich geworden und zu ſehr in das 
Gebiet der Politik übergegangen, als daß man ſich bei 
ihr auf die Zurücknahme des Verbotes der Werke des 
Natalis. Alexander 1 er damals,“ 
wie Hr. Prof. Elvenich „ohne die geringſte 
Beeinträchtigung der kirchlichen Autorität geſchab, 9 5 
jetz, wo Rom außer dem kirchlichen noch ein politiſches 
Intereſſe zu verfechten hat, nicht füglich ohne Verletzung 
dieſer Autorität geſchehen. Schon der Auſtrag, daß gerade 
Windiſchmann, ein erklärter Gegner und offe⸗ 
ner Feind des Hermeſianismus, zum Berichter ſtat⸗ 
ter über dieſe Lehre auserkoren wurde, hätte die Her⸗ 
meſianer von Anfang an auf das wahrſcheinliche Ende 
vorbereiten ſollen. Damit war ſchon im voraus ihrer 
Lehre das Todesurtheil geſprochen worden. Es handelte 
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ſich demnach um eine reine Förmlichkeit; Rom wollte 
vor der Welt den Schein der Unparteilichkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit retten; und darum wurde eine Art Unter⸗ 
ſuchung in Rom angeſtellt. Wie wenig es aber Ernſt 
damit war, geht aus dem erſten ſowohl, als beſonders 
zweiten Theile der Elve nich ſchen Vertheidigungs⸗ 
ſchrift, welche die intereſſanteſten Belege zu dieſer Be⸗ 
hauptung liefert, hervor. Denn das erkünſtelte Erſtau⸗ 
nen, daß die Ueberſetzung ſämmtlicher Hermeſiſcher 


Schriften, oder doch wenigſtens der „philoſophiſchen Ein⸗ 


leitung“ noch nicht fertig mitgebracht worden war, er⸗ 
ſcheint wohl jedem Unbefangenen als ein willkommener 
Vorwand, die Verhandlungen, noch ehe ſie wirklich be⸗ 
gonnen batten, mit Anſtand abzubrechen. Hier leuchtet 
nun wieder einmal die deutſche Biederkeit det römiſchen 
Diplomatie gegenüber recht deutlich hervor. Die Herren 
Braun und Elvenich ſtanden eben in dem verzeihli⸗ 
chen Wahne, es bedürfe nur der Waffen des Geiſtes 
und der Wiſſenſchaft, um jene Vorurtheile zu wi⸗ 
derlegen und die Katholicität ihrer Lehre darzuthun; 
aber fie bedachten nicht, daß ihre norddeutſche Ge 
lehrſamkeit und Gründlichkeit allein ſchon ein Stein des 
Anſtoßes war und, abgeſehen von aller Geſinnung, mit 
Mißtrauen betrachtet wurde. Deshalb finden wir uns 
beinahe zu der Vermuthung veranlaßt, daß ein wirkli⸗ 
cher Diplomat, mit den verſchiedenen Mitteln, derglei⸗ 
chen Verhandlungen zum Nutzen ſeiner Sache zu dre⸗ 
= und zu wenden, mehr vertraut, die Hermeſiſche 
Streitfrage eher (in Rom nämlich) zur zufriedenſtellen⸗ 
den Erledigung gebracht haben würde. Es ſei ferne, 
daß darin ein Vorwurf gegen dieſe beiden würdigen Män⸗ 
ner, welche dem deutſchen Charakter durch ihr offenes 
und gewiſſenhaftes Benehmen die größte Ehre gemacht 
haben, enthalten ſein ſollte. Wer aber bedenkt, mit wel⸗ 
chem Mißtrauen Rom die deutſchen, namentlich nord⸗ 
deutſchen, Beſtrebungen in der Philoſophie und Theolo⸗ 
gie betrachtet, der wird wohl unſere Andeutung, wo nicht 
gerechtfertigt, doch gewiß entſchuldigt finden. Wir ha⸗ 
ben bereits geſagt, daß der Fall des Verbots der Herme⸗ 
ſiſchen Lehre wohl ein anderer ſein möchte, als der ge⸗ 
gen Natalis Alexander, bei welchem man nicht, 
wie hier geſchieht, die Unterſtützung einer proteſtan⸗ 
tiſchen Regierung argwohnen durfte. Denn ich für 
meine Perſon bin der Ueberzeugung, daß alle jene De⸗ 
nunciationen und Anklagen des Rationalismus und der⸗ 
gleichen in Rom ohne das Zerwürfniß mit Preußen 
keinen Anklang gefunden haben, oder doch wenigſtens 
ohne erhebliche Folgen geblieben ſein würden. Jetzt aber, 
wo man in Rom den Erzbiſchof von Köln als die Haupt⸗ 
ſtütze des Katholicismus im nördlichen Deutſchland be⸗ 
trachtet, alſo auch alle Maßregeln, wegen deren er ein 
ziemlich wohlfeiles Märtyrerthum auf ſich genommen 
hat, von vorn herein billigt, kann der Hermeſianismus 
bei der bekannten Geſinnung des Erzbiſchofs nichts Gün⸗ 
ſtiges für ſich erwarten. Es hilft nichts, zwiſchen 
Dogma und Fac tum zu unterſcheiden, und darzuthun, 
daß der h. Stuhl in letzterem des Irrthums fähig ſei. 
Im Allgemeinen wird und muß man dieß ohne Zwei⸗ 
fel zugeben, ohne daß man dieſe Unterſcheidung in die⸗ 
ſem ſpeciellen Falle angewandt findet. Rom behauptet, 
auch über das Factum richtig belehrt zu ſein, und 
muthet den Hermeſianern zu, nicht allein die verwor⸗ 
fenen Lehren ebenfalls zu verworfen, ſondern auch 
anzuerkennen, daß ſie Hermeſiſch ſeien. Au⸗ 
ßerdem kann Rom den Hermeſianern gegenüber mit 
einem großen Schein des Rechtes behaupten, daß ſie 
in ihren eigenen Doctrinen den Hinterhalt, welcher 
dem katholiſchen Principe gelegt ſei, nicht ahneten, und 
es demnach ſeine Pflicht ſei, dem daraus entſpringenden 
Unheile bei Zeiten vorzubauen. Geſetzt auch, es ſeien 
bloße Dunkelheiten und Zweideutigkeiten, wegen deren 


das ganze Lehrgebäude verdammt werde, ſo ſei es ſchon 


wegen dieſer Zweideutigkeiten, aus welchen (wenn auch 
egen den Geiſt des Syſtems) allerhand Irrlehren ge⸗ 
olgert werden könnten, rathſam, lieber das Ganze zu 
unterdrücken, als das Schlimmſte zu erwarten. Was 
iſt auch dabei verloren, wenn dem Hermeſianismus witk⸗ 
lich Unrecht geſchähe? „Die katholiſche Kirche wird auch 
ohne denſelben nichts von ihrem Glanze verlieren, und 
bietet den Gelehrten auf eine andere und weniger gefähr⸗ 
liche Weiſe Gelegenheit genug, ihre katholiſche Wiſſen⸗ 
ſchaft zu bewähren.“ Dieſer Anſicht ift Rom, und die 
füddeutſchen Partelgänger rufen hellen Halſes ihren Bei⸗ 
fall dazu. Die Hermeſianer können nun freilich auf 
ihre Weiſe fortfahren, zu philoſophiren, werden ſich 
aber dann im Falle jener eifrigen Diener befinden, de⸗ 


ren Dienſte, und wenn fie auch noch fo gut und redlich 
8 Feen wären, man nicht nur nicht lobt und benutzt, 


ondern ſie gradezu mit Verachtung von ſich weiſt. Und 
das EM en, wenn anders nach einigen Jahren 
von einem Hermeſianismus noch die Rede iſt. Denn 
der römiſche Stuhl werd es wahrlich nicht vergeſſen, 
daß unter den Beſchwerden gegen den Erzdiſchof auch 
die Hermeſiſchen Streitigkeiten eine Rolle ſpielen. Die 
Hoffnungen auf eine endliche Anerkennung werden ſich 
demnach gar bald als Illuſionen auswelſen; denn eine 
ven wiſſenſchaftliche Frage, welche die Hermeſiſche 
ohne Zweſfel iſt, kann ſhre Erledigung auch nur auf 
wiſſenſchaftlichem Gebiete finden. Wäre es freilich 
möglich, die Katholieität des Hermeſſanfsmus mit ma: 


— 


thematiſcher Evidenz nachzuweiſen, ſo könnte man 

eher an einen günſtigen Erfolg denken; da man aber 

hier nicht allein an pofitive Gelehrſamkeit und Ein ſicht, 

ſondern zugleich an eine ächt wiſſenſchaftliche Geſin⸗ 

nung appelliren muß, fo iſt wohl nicht ſchwer zu erra⸗ 

then, warum das Ende dem Anfange nicht entſpricht. 
(Schluß folgt.) 


Inland. 

Breslau, 23. Septbr. Die Truppen des Eten 
Armee⸗Corps hatten fo eden das Glück, auch in dieſem 
Jahre auf Allerhöchſten Special⸗Befehl Sr. Majeftät 
des Königs durch Se. Königliche Hoheit den Prinzen 
Friedrich inſpizirt zu werden. — Se. Königl. Hoheit 
geruhten am 15. September der Bitte des Landſchafts⸗ 
Direktors, Grafen Georg Stoſch, zu entſprechen und 
Höchſtihr Hauptquartier im Schloſſe Manze zu nehmen. 
— Am 16. September hatte die Ilte Diviſion bei 
Bogenau Parade und Diviſions⸗Exerciren. Ein ſehr 
heftiger Wind verwehte nicht nur die Kommando⸗Worte, 
ſondern ließ auch Muſik und Trommel, ja ſelbſt das 
Geſchütz kaum hören. Dennoch wurden alle Manövers 
mit Sicherheit, Ruhe und Präsifion zur Zufriedenheit 
Seiner Königlichen Hoheit ausgeführt. Tages dar⸗ 
auf fand, bei ſchönem windſtillen Wetter, ein Feld⸗ 
manöver bei Paſterwitz an der Lohe ſtatt. Der Gene⸗ 
ral⸗Major v. Grävenitz und der Oberſt Graf Hen⸗ 
kel manövrirten gegen einander nach den allge⸗ 
meinen Anordnungen und unter der obern Leitung Sr, 
Ercellenz des General⸗Lieutenants Grafen randenburg. 
Einfach und überſichtlich ſtellten ſich die verſchiedentlich⸗ 
ſten Gefechtsverhältniſſe, raſch nach einander, zu 
einem intereſſanten Bilde kriegeriſcher Benutzung des 
Terrains für beſondere Zwecke, zuſammen. — Seine 
Königliche Hoheit geruhten Höͤchſtihre ganz beſon⸗ 
dere Zufriedenheit auszuſprechen. Am 17. Septem⸗ 
der Abends hatte die Stadt Neiſſe ſeit langer Zeit ein⸗ 
mal wieder das Glück, einen Prinzen des Kö⸗ 
niglichen Hauſes innerhalb ihrer Wälle zu ſehen. Die 
Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen, alle Behörden und das 
geſammte Offiziercorps der 12ten Armee = Divifion, fo 
wie Kaiſerlich Oeſterreichiſche und Ruſſiſche Offiziere em⸗ 
pfingen Se. Königl. Hoheit, welche ſogleich Cour hiel⸗ 
ten und alle Anweſenden durch Huld und freundliche 
Gnade entzückten. — Regen und Nebel ſchwanden un 
18. September früh vor der Kraft der Heil aufgeben 


Sonne, fo daß die Parade und das Exerciren der 
„ fo daß Parad 1 


zwiſio! 5 e ein ungewöhnlich 
de ee währte. Gleiches fand auch bei 
dem Feldmandver am anderen Tage ſtatt. Die höheren 
Behörden und Glieder der Geſellſchaft hatten am 18. 
September das Glück, von Sr. Königlichen Hoheit zur 
Tafel befohlen zu ſein und Höchſtdenſelben Abends auf 
einem höchſt brillanten Balle bei dem General: Major 
von Pfuel nahe ſein zu dürfen. Die Ritterlichkeit und 
Leutſeligkeit Sr. K. Hoh. hat einen bleibenden Eindruck 
auf die zahlloſe Menge der Zuſchauer hervorgebracht. 


Berlin, 21. September. Se. Majeftät der König 
haben dem Regierungs⸗ und Geheimen Medizinal⸗Rath 
br. Wegeler zu Koblenz den Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. 

Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Ge⸗ 
heime Staats: und Juſtiz⸗Miniſter Mühler, von Er: 
fürt. Der Großherzogliche Heſſiſche Miniſter⸗Reſident 
am hieſigen Hofe, Kammerherr, Oberſt⸗Lieutenant und 
Flügel⸗Adjutant von Schäffer ⸗Bernſtein, von Mer⸗ 
feburg. — Abgereiſt: Der Geheime Legations⸗Rath 
und Miniſter⸗Reſident bei den Vereinigten Staaten von 
Nord:Amerifa. v. Rönne, nach Washington. 

Dem Frankfurter Journal wird Folgendes aus Ber⸗ 
lin geſchrieben: Der Veteran der hieſigen Aerzte, und 
ein mit Ruhm gekrönter und mit Reſchthum begabter 
Prieſtet Aesculaps, der Geh. Medizinalrath Horn, bes 
findet ſich ſeit Kurzem bei rießnitz in Gräfenberg, um 
dort mit feinem Scharfblicke die Waſſerheilanſtalt zu 
prüfen und kennen zu lernen, da er in der 4 5 der 
Reſidenz, auf den Rüdersdotfer Kulkbergen, eine ahnliche 
Anſtalt begründen will. — Aus Schleſien erfahren wir, 
daß der Ausbau der Koloniſten⸗Häuſer für die Zillertha⸗ 
ler jetzt vollendet fei, und lebtere bereits ihre auf könig⸗ 
liche Koſten geſchmackvoll eingerichtete Wohnungen bezo⸗ 
gen haben. Die Kolonie liegt zwiſchen Schmiedeberg 
und Erdmannsdorf, und wird in Ober, Mittel: und 
Unterzillerthal getheilt. Die 6 gGr. Lebensunterhalt, 
welche bisher die eee 9 ihnen 93 10 bat 
Chatoulle empfangen haben, fallen nun weg. 
ihnen zugetheilte Land beſtellt iſt, und der er der 
diesjährigen reichtichen Ernte in ihre Kaffe fließt. 0 = 
gens foll der größere Theil dieſer Emigranten begütert 
ſein und ſich ſchon bedeutende Beſitzungen in Schleſien 
angekauft haben. Bei dem Magiſtrate zu Schmiede⸗ 
berg ſoll noch ein Kapital von 150,000 Rthlr. in Ver⸗ 
wahrſam liegen, das die Eingewanderten dort auf Zin⸗ 
ai Potsdam, 10. Gpteinber. Heute früh fand das 
zweite Corps⸗Manoeupre der hier anweſenden Truppen 
Matt. Von 81, Uhr ftanden die Truppen auf dem be⸗ 
fohlenen Rendezvousplatze in der Gegend des Ruinen⸗ 
berges; um „% auf 9 uhr erfchienen Se. Maj. der 


durch Unvorſichtigkeit beim Baden herbeigeführten Ertrin— 
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König, wonächſt das Manoeuvre ſofort feinen Anfang 
nahm, und nach folgender Disposition ausgeführt wurde. 
— Ein Truppen⸗Corps verſucht über Potsdam und 
Marquard die Chauſſee von Spandau nach Hamburg 
zu gewinnen. Die Avantgarde iſt in der Gegend des 
Ruinenberges angekommen, als der Feind aus dem Ned⸗ 
liter Holze debouchirt. Der Kommandirende befchlieft, 
den Feind anzugreifen und über die Nedlitzer Fähre zw 
rückzuwerfen. — Die Haupt⸗Abſchnitte dieſer Dispoſi⸗ 
tion waren folgende: — Feindliche Kavalerie rückt aus 
dem Nedlitzer Holze vor und verſtärkt ſich nach und 
nach. — Die feindliche Kavalerie hat ſich in das Ned⸗ 
litzr Holz zurückgezogen und rückt mit Infanterie gegen 
die viereckige Remiſe vor. — Der Feind hat unter dem 
Schutze feiner Avantgarde und Kavalerie mit feinem 
Gros einen verdeckten Marſch durch das Nedlitzer Holz 
gemacht und ſich zwiſchen Barnim und dem Eichelkamp 
formirt. — Der Feind rückt in bedeutender Stärke ge⸗ 
gen die Front der Garde⸗Infanterie⸗Diviſion an. — 
ie ganze Uebung dauerte zwei Stunden und bot wie⸗ 
derum ein lehrreiches Bild deſſen, was die neuere Tak⸗ 
tik für die beſondern Fälle in den bereite erwähnten 
Hauptmomenten für zweckmäßig und vortheilhaft aner⸗ 
kennt. —, Attaquen der leichten Kavalerje und Schwär 
men der Flanqueuts, Formirung großer Maſſen ſchweret 
Kavalerie und Attaquen derſelben, ſowohl in Linien als 
in Kolonnen, und Achs⸗Schwenkungen derſelben in Di⸗ 
viſions⸗Kolonnen, Formirung und Entwickelung großer 
Infanteriemaſſen, Baponett⸗Attaguen derſelben, Bewe⸗ 
gung derſelben in Linſe und in Maſſe; endlich Auf⸗ 
ftellung von Geſchützen in größerer Zahl zur Unterſtüt⸗ 
zung von Angriffen, oder zur Aufnahme der Truppen 
nach einem abgeſchlagenen Angriff. — Beſonders im⸗ 
poſant nahm ſich bei dem letzten Moment die Aufſtel⸗ 
lung der Truppen nach einem nicht gelungenen Angri 
der beiden Infanterie⸗Treffen aus, wonach dieſe ihte 
Retraite antreten mußten. Die Reſerve⸗Artillerie, fo wie 
die geſammte reitende Artillerie formirten eine große Bat⸗ 
terie zur Aufnahme derfelben, auf beiden Flügeln ſtand 
die Infanterie in Brigademaſſen, und die Kavalerie zur 
Kolonnen⸗Attaque formitt; auf dem rechten Flügel die 
kombinirte Infanteriebrigade mit ihren Batterien in eis 
nem ſtumpfen Winkel mit den eben genannten Maſſen, 
zu einem ſchrägen Angriff gegen den Feind bereit. Nach 
of lebhaften Kanonade aus allen Geſchützen, rückten 
efe Infanteriemaffen gleichzeitig zum Angriff mit dem 
h Honett vor, die Kavalerie ftürzte ſich in Maſſe auf 
en Feind und verfolgte ihn ſchwärmend, die Attillerie 
verdoppelte ihe Feuer an Schnelligkeit, und fo vollendete 
das Ineinandergreifen diefer verse ungen 
0 verſchiedenen Beweg 
as fo prachtvolle als lehrreiche Scan tpiel. — Na 
beendetem Manoeuvre begaben ſich Se. Bi der König 
nach dem Lager bei Nedlitz und ließen die dort lagern⸗ 
den Truppen vor ſich in daſſelbe einrücken. — Das 
Wetter zeigt ſich fortwährend den Uebungen günſtig; die 
Nächte ſind weder übermäßig kühl noch feucht, und der 
Geſundheitszuſtand im Lager vortrefflich. — Außer dem 


ten eines Mannes, iſt kein Unfall bekannt geworden. 
Pofen, 21. Sept. Die Ernte des Mintergetrei’ 
des im diesſeitigen Regierungsbezirk iſt beendigt und 
hat überall den gehegten Erwartungen entſprochen. So⸗ 
wohl im Stroh, als in den Körnern, iſt der Ertrag 
zur Zufriedenheit des Landmannes ausgefallen. Das 
von dem friſchen Roggen gebackene Brod hat eine vor⸗ 
zügliche Qualität und zeichnet ſich durch ſeine Weiße 
aus. Wegen des naßkalten Wetters um die Mitte des 
vorigen Monats iſt die Ernte des Sommergetreides, 
welches indeſſen, ſo weit es ſich bis jetzt beurtheilen 
läßt, keinen beſonderen Ertrag verſpricht, noch nicht 
überall ganz beendigt. Der Weinſtock, von deſſen Er⸗ 
trage in einigen Kreiſen unſers Departements viele Ein⸗ 
wohner ihren Lebensunterhalt finden, iſt ebenfalls durch 
die ungünſtige Witterung in feiner Entwickelung zurück⸗ 
gehalten worden; doch hofft man von der jetzt igetre⸗ 
tenen warmen Witterung noch vorzügt irkung 
und ſomit einen ſehr reichen Ertrag. 
— — — 


Das Berliner Mititair Wochenblatt veröffentlicht 
nun auch den Schluß der in dieſer Zeitung ſchon am’ 
geführten „Instruct ion, wonach des Kronprin⸗ 
zen Liebden, auch die beiden General- Me- 
jors, der Graf v. chulenburg und v. Kleiſt, 
desgleichen der Obriſt⸗Lieutenant v. Bre⸗ 
dow, ſich währender Campagne am Ober? 
ehein achten ſollen. d. d. Potsdam, den 1% 
Juni 1734, — 19) Dieweilen auch nach dem gött⸗ 
lichen Worte alles Huren, Saufen und Spielen ernſt⸗ 
lich verboten iſt; als verbieten St. K. M. ſolches a 
auch Dero Kronprinzen Liebden, und wollen derglei 
ſich von Ihm ganz und gar nicht verſehen noch 
muthen. Falls aber doch wider alles Verhoffen ſich ein 
Excess finden, und des Kronprinzen Liebden, fo Gott 
verhüten wolle, in Sünde und Lafter verfallen ſollte! 
So befehlen Dieſelbe denen beiden General- Majors 
dem Grafen v. Schulenburg und dem v. Kleiſt, Ihm 
deshalb ſofort gehörige Erinnerungen zu thun, und 0 
auf das höchſte zu bitten, und zu vermahnen, ar 
abzuſtehen; zugleſch aber auch ohne Raisouniren, es pr 
folge auf ihre Vermahnungen Beſſerung oder nicht, 


u . . , ˙ . ö . . * —— ³ææ — 


ches ſofort an St. K. M. per Estafette zu berich⸗ 
ten. Es werden Sr. K. M. deshalb zu Dero mehrerer 
eruhigung von des Kronprinzen Liebden noch, bevor 
Er Seine Reife antreten wird, Seine Parole auf Ehre 
und Reputation von Ihm, in Gegenwart der obge⸗ 
dachten beyden General- Majors nehmen, daß Er die 
ganze Campagne hindurch keine Karten, noch Würfel: 
piel, paar oder unpaar u. ſ. w. und wie ein Spiel 
nur immer heißen und genennet werden mag, ſpielen, 
auch ſich auf keine Wetten einlaſſen wolle; und zweifeln 
Sr. K. M. nicht, Er werde ſich in allen Stücken ſo 
aden laſſen, wie es einem ehrlichen, guten u. getreuen 
ohn gehöret und gebühret. — 20) Es ſollen auch 
des Kronprinzen Liebden ſolange in der Campagne blei⸗ 
ben, bis Sr. K. M. Demſelben die Ordre zuſchicken 
werden, wiederum herzukommen, alsdenn Er aber ohne 
Zeitverluſt mit Extra- Poſt den geraden Weg hierher, 
oder aber diejenige Route, ſo Se. K. M. vorſchreiben 
werden, wiederkommen foll. — 21) Sr. K. M. haben 
übrigens zu Demſelben das allergnädigſte und väterliche 
Vertrauen, Er werde wie ein treuer und rechtſchaffener 
Sohn, durch fleißige Application und eine gewiſſen⸗ 
hafte und irreprochable Conduite Seinen Vater 
nicht nut erfreuen, ſondern auch vor der ganzen Welt 
un, daß Er ein würdiger Prinz aus dem alten 
Vrandendurgifchen Geblüthe ſeye, der wohl einſehe und 
wiſſe, was Er zuförderſt Gott und Sr. K. M., als 
auch hiernächſt Dero Landen und Unterthanen ſchuldig 
iſt. Sr. K. M. verlaſſen ſich auf die Deroſelben von 
des nprinzen Liebden gegebene Parole, und ſeynd 
8 05 n guten Vertrauen völlig persuadiret, daß 
dieſe Im ütgegebene Instruction faſt überflüſſig, und 
Er ſeloſt geneigt ſey, ein mehreres zu Sr. K. M. Ver⸗ 
gnügen zu thun, als in gedachter instruction geſetzet 
worden; Dagegen auch Sie die feſteſte Ver⸗ 
ſicherung geben, daß wenn Er aus der Cempagne zu: 
rückkommen, und Sich nach Dero Verlangen condui- 
siret haben wird, Sie Ihm ferner alle nur erſinnliche 
Marquen von Dero Gnade und Liebe erweiſen, und 
Dero väterliche Tendresse Ihm in allen Stücken ge: 
nießen laſſen wollen. — 22) Schließlichen befehlen St. 


K. M. dem Obriſt⸗Lieutenant von Bredow hierdurch 


insbeſondere, die Oeconomie des Kronprinzen Liebden 
wührender Campagne vu führen; Und da Diefeiben zu 
deſſen Tafel inclusive: des Weins, auch zu den übrigen 
Unkoſten, die Domestiquen nicht mit darunter gerech⸗ 
net, als welche das ihrige apart bekommen, vor die 
ganze Campagne 4400 Thaler zahlen werden; Als 
wollen und befehlen Sie, daß gedachter Obriſt⸗Lieute- 
nant damit wohl und wirthſchaftlich haushalten und 
2 ſoll: — dem Ende 1 Liebden 

N j Mitta t ö 2 ei £ 
A und 4 jedesmal, dee Abende aber nur kalter Beate 
gegeben werden fol: Es wäre denn, daß wie oben er⸗ 
wähnet, des Kronprinzen Liebden des Prinz Eugene 
Durchl. zu Gaſte hätten, alsdenn die Tafel mit 14 
Schüſſeln, zu 7 und 7 eouyriret werden ſoll. Wenn 
auch außerdem des Kronprinzen Liebden fremde Gene- 
rals tractirten, könnten wohl ein paar Schüſſeln mehr 
wie ordinsir gegeben werden. So oft aber des Kron⸗ 


prinzen Liebden zu Gaſte gehen, alsdann ſoll Dero Küche 


nicht rauchen, außer etwa ein Bagatelle vor den Or- 
onnanz-Officler, maßen deſſen Küche keine Marque- 
tenderey von der Armee ſeyn foll, — 23) Da Se. 


K M. auch resolviret haben, daß Dero Schwieger⸗ 
Sohn des Markgraf Friedrich Liebden, der Campagne 
als Volontair mit beywohnen, und bey des Kronprin⸗ 
zen Liebden bleiben und campiten ſoll; So tragen Die⸗ 


ſelbe zu beyderſeits das allergnädigſte Vertrauen, es wer⸗ 
den Dieſelbe mit einander in guter Zufriedenheit leben, 


und ſich einander mit Rath und That, nach Sr. K. 
M. allergnädigſten Intention beſtens assistiren, — 
24) Und weilen Sr. K. M. Dero drey Vettern, als 
den Oberſten Prinzen Heinrich, Oberſten Prinzen Carl 
und Capitain Prinz Wilhelm, gleichfalls als Volon- 
tairs mit in die Campagne ſchicken, und wollen, daß 
Dieſelbe ſich bey des Kronprinzen Liebden mit aufhalten 
und campiren ollen. So verſehen Sie ſich zu Den⸗ 
ſelben, Er werde gedachten Derd drey Vettern überall 
mit gutem Exempel vorgehen, inſonderheit aber auf den 
Oberſten Prinz Hemrich wohl acht haben, damit dieſer 
nicht in n verfalle, und dadurch zu eini⸗ 
gem Scandale Gelegenheit gebe, vielmehr durch gute 
Vorſtellungen und Erinnern Ihnen davon abhalte, da⸗ 
mit Sr. K. M. Dero wohlgemeinte Intention erhal: 
ten und mit ‚allen und jeden zufrieden zu ſeyn Urſach 
baben mögen. — 25) Es wollen auch Sr. K. M., 
ba — 2 e 1 drey Vettern die beyden 
i Majors, y 

Kleiſt, die Aufſicht mithaben , Sue e 
auch mit gutem Rath und That assistiren ſollen; Wie 
Sie denn dieſen Dero Vettern bereits Ordre 95 17 1 
haben, Ihnen in allen Stücken Gehorſam und Folge 
zu erweifen. — 26) Das Campement des Kronprin⸗ 
zen Liebden ſoll nach dem von Sr. K. M. approbirten 
lan formiret werden, und ſoll ſolches bei dem Preu⸗ 
kiſchen Corpa, hinter die drey Regimenter v. Röder, 
v. Flanß und v. Jeetze ſtehen. — 27) Wenn in dem 
— vor denen Feld⸗Wachten die Huſaren ſich mit 
feindlichen herumjagen, oder Officiers von der Ar- 


mee ſich mit denen feindlichen pistolettiren; fo wol⸗ 
len Sr. K. M., daß ſowenig des Kronprinzen Liebden, 
als Dero Vettern ſich dabey finden laſſen, noch ſich 
davon meliren, und unnützlicher Weiſe exponiren ſol⸗ 
len. Potsdam, den 13. Juni 1734. 
(L (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 
Großbritannien 
London, 14. September, Herr Louis Maclane, 
vor einigen Jahren außerordentlicher Geſandter der Ver⸗ 
einigten Staaten am hieſigen Hofe und nachher Staats⸗ 
Secretair, fo wie Herr Mos quera, der längſt erwar⸗ 
tete Columbiſche Agent, von dem man hofft, daß er die 
nöthigen Geldmittel zur Bezahlung der Columbiſchen 
Zinſen mitbringen werde, find auf dem Paketſchiff „Sid⸗ 
dons“ hier angekommen, welches New⸗Vork am 256ſten 
Auguſt verlaſſen hat. Beim Abgange deſſelben herrſchte 
große Aufregung in den Amerikaniſchen Handelsſtädten, 
weil wieder eine Menge Tuche, die man aus England 
hatte einſchmuggeln wollen, in Philadelphia mit Beſchlag 
belegt worden waren. Die beiden letzten Beſchlagnah⸗ 
men dieſer Art beliefen ſich an Werth auf mehr als 
100,000 Dollars, was mit früheren zuſammen ſchon 
an 500,000 Doll. ausmachte. Dieſe Waaren wurden 
aus England in New⸗Vork eingeführt und von dort auf 
Kommiſſion nach Philadelphia geſandt. Die Schmug⸗ 
gelei ſcheint ſchon längere Zeit betrieben worden und bis⸗ 
her der Entdeckung entgangen zu ſein, weil die Zollbeam⸗ 
ten den Fakturen und eidlichen Verſicherungen der Im⸗ 
porteurs glaubten, welche die Waare für Flanell ausga⸗ 
ben, in welche ſie allerdings eingehüllt war; da der Zoll 
aber nach dem Werthe entrichtet wird und die Elle Fla⸗ 
nell etwa 2 Shilling, die Elle Tuch aber 20 Shilling 


einbringt, ſo wäre dieſer Betrug natürlich ſehr einträg⸗ 


lich geweſen, hätte man ihn nicht entdeckt. Herr Clay 
war von New⸗Pork wieder abgereiſt und hatte ſich zu⸗ 
nächſt nach Jerſey begeben, wo er ebenfalls ſehr enthu⸗ 
ſtaſtiſch empfangen wurde. Das gelbe Fieber dauerte 
in New⸗Orleans, Mobile und Charleſton noch fort, 
zeigte ſich jedoch ziemlich gelind. In New⸗Vork war 
nicht mehr die Rede davon. ; 
Frankreich. a 
Paris, 16. Septbr. Der Moniteur enthält 
heute nachſtehende offizielle Erklärung: „Die Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel und Alexandrien, welche die⸗ 
ſen Morgen hier eingegangen ſind, reichen bis zum 26. 
v. M.; ſie melden durchaus keine neue Thatſachen, und 
die politiſche Lage war ganz dieſelbe, wie beim Abgange 
Was die Nachricht betrifft, 


Theil nehmen würden, ſo ſind wir ermächtigt worden, 
zu erklären, daß dieſelbe durchaus er dichtet iſt.“ 

Außer den bereits mitgetheilten telegraphiſchen Depe⸗ 
ſchen publizirt die Regierung noch folgende aus Ba⸗ 
vonne vom 14. September: „Don Carlos und feine 
Familie ſind heute Nachmittag um 4 Uhr in Ainhoa 
eingetroffen, dort von dem Unter⸗Präfekten und unſeren 
Truppen empfangen und nach St. Ps geleitet worden.“ 

Nachſtehendes iſt das gengue und namentliche Ver⸗ 
zeichniß der beiden Flotten, die am Eingange der 
Dardanellen unter Engliſcher und Franzöſiſcher Flagge 
vor Anker liegen. 


England. Frankreich. 
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und Preußens der Pforte erklärt hätten, daß ihre Re⸗ 
ten, und in a en a an 
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Die Franzöſiſche Flotte erwartet binnen kurzem faſt 
aus allen Hen ranch Verftärkungen, 2 ir 
Gleichgewicht mit der Engliſchen Flotte fo ziemlich her⸗ 
geſtellt werden dürfte. 5 

p ani e N. 

Madrid, 9. Sept. Als vorgeſtern das diplo⸗ 
matiſche Corps der Königin ſeine Aufwartung machte, 
um ihr ſeinen Glückwunſch wegen der neueſten Ereig⸗ 
niſſe darzubringen, ließ ſich der Nord⸗Amerikaniſche Ge⸗ 
ſandte, Herr Eaton, als der älteſte der hier anweſen⸗ 
den fremden Diplomaten, folgendermaßen vernehmen: 
„Senora! Das diplomatiſche Corps beeilt ſich, den 
Gefühlen der ler und der Freude, welche das im 
Norden der Monarchie ſtattgehabte glückliche Ereigniß 
der Nation einflößt, ſich anzuſchließen, und hat deshalb 
um die Ehre nachgeſucht, zu den Füßen Ew. Majeftät 
den Ausdruck der lebhafteſten und aufrichtigſten Freude 
niederlegen zu dürfen, die es über die endliche Beendi⸗ 
gung eines Krieges empfindet, der für Ihr Herz als Kö⸗ 
nigin und als Mutter gleich betrübend ſein mußte. Der 
Charakter der Milde und Verſöhnung, den Ihre Gute 
dem in Abſchluß begriffenen Frieden zu geben geruhte, 
wird, wie wir hoffen, den Augenblick beſchleunigen, wo 
Ew. Maj. alle Unterthanen Ihrer erhabenen Tochter mit 
demſelben Gefühle der Liebe und Ergebenheit um den 
Thron werden verſammelt ſehen.“ — Die Königin er⸗ 
widerte hierauf: „Die Geſinnungen, welche das diplo⸗ 
matiſche Corps mir zu erkennen giebt, vermehren noch 
die freudige Bewegung, die ich ſeit einigen Tagen em⸗ 
pfinde. Ich erkenne Ihre Theilnahme bei dieſer Gele⸗ 
genheit um ſo mehr an, als ich darin einen neuen Be⸗ 
weis finde von dem Intereſſe, welches die mit der Kö⸗ 
nigin, meiner Tochter, verbündeten und befreundeten 
Mächte an den glücklichen Creigniffen nehmen, die den 
Thron durch die brüderliche Einigkeit aller Spanier zu 
befeftigen verſprechen.“ — In der heutigen Sitzung der 
Deputirten⸗Kammer wurde eine Mittheilung des 
Conſeils⸗Präſidenten, welche die zwiſchen Eſpartero und 
Maroto abgeſchloſſene Convention enthielt, verleſen und 
zugleich angezeigt, daß das Miniſterium ſich mit der 
Abfaſſung eines Geſetz-Entwurfs in Bezug auf die 
Fueros beſchäftige. — Man verſichert, das Miniſte⸗ 
rium werde die Kammern auflöfen, wenn dieſelben ihre 
Mitwirkung zur Beendigung des von dem Herzog 
von Vittoria ſo glücklich degonnenen Werkes verweigern 


ſollten. 5 
Osmaniſches Reich. 


Konftantinopel 27. Aug. Die Uebereinſtim⸗ 
mung der großen Mächte, in Bezug auf die definitive 
Löſung der Orientaliſchen Frage, befeſtigt ſich mit jedem 
Tage mehr, und jede Uneinigkeit ſcheint unmöglich ge⸗ 
worden. Es n allen 970 e Ue⸗ 

de mung der nzipien un ten, und a 
in Betreff der Mittel. 25 zum en 77 
zu gelangen, ſcheint man derſelben Anſicht zu ſein. Die 
fünf Geſandten haben von ihren Höfen die letzten In⸗ 
ſtruktionen, behufs der Regulirung des traurigen Zwie⸗ 
ſpalts zwiſchen der Türkei und Egypten erhalten, und 
am 20. d. M. haben ſie gemeinſchaftlich der Pforte durch 
ihren erſten Dragoman mittheilen laſſen, daß die fünf 
Kabinette bei ihrem erſten Beſchluſſe beharrten, und daß 
ſie feſt entſchloſſen ſeien, alle nöthigen Maßregeln zu 
ergreifen, um Mehmed Ali zu zwingen, ihre Bedingun⸗ 
gen anzunehmen, im Fall er auch ferner ſeine Zuſtim⸗ 
mung zu der vorgeſchlagenen Ausgleichung verweigern 


ſollte, und zwar um fo mehr, als ihn dieſe Ausglei⸗ 


chung in eine ſo günſtige Lage verſetzt, wie die Anfor⸗ 
derungen der europäiſchen Politik es nur geſtatten. In 
Folge dieſer Mittheilung fand ein großer Pforten⸗Rath 
ftatt, welcher den ganzen Tag dauerte. £ 

Die Nachrichten von der Feſtnehmung der ſechs 
Emiſſaire Mehmed Ali's, die zu Salonichi auf einer 
Egyptiſchen Brigg angekommen waren, iſt ein Irrthum. 
Ein Regierungs⸗ Dampfboot, welches dorthin geſendet 
war und ſeit dem 25ſten d. M. wieder zurück ift, hat 
die Nachricht überbracht, daß die Brigg Mehmed Ali's 
ſich ſchon wieder entfernt hätte. Ein einziger dieſer 
Emiſſaire aus dem Gefolge des Kapudan Paſcha iſt 


feſtgenommen worden; die anderen hatten ſich eiligſt 


entfernt, als fie ſahen, daß ihnen ihre Miffion nicht 
gelingen werde. N 

Heute haben die Engliſchen Offiziere, welche ſich 
feit einigen Tagen auf Urlaub in Konstantinopel befin⸗ 
den, Befehl erhalten, unverzüglich abzureiſen und 
ſich zur Flotte zu begeben, wilche, wie es heißt, die 
Rhede von Beſchikta Bey verlaſſen foll, um, man weiß 
nicht wohin, abzuſegeln. (Daß auch der engliſche Ad⸗ 
miral von Konſtantinopel bereits abgereift iſt, haben wir 
geſtern gemeldet.) — Folgendes iſt eine Thatſache, welche 
wir glauben, zur Kenneniß des Publikums wie der Re⸗ 
gierung bringen zu müſſen, weil fie zeigt, bis zu wel⸗ 
chem Grade Mehmed Ali Alles in Bewegung ſetzt, um 
der Pforte zu ſchaden. Seit einiger Zeit nämlich beob⸗ 
achtet die Egyptiſche Regierung das Verfahren, anflatt 
die Wechſel, welche fie für ihre Baumwollen⸗ Lieferun⸗ 
gen zu ziehen hat, wie gewöhnlich, auf alle Handels⸗ 
plätze t 
Marfeille, zu vertheilen, eine ungeheure Menge nach 
Smyrna und Konſtantinopel zu ſenden, obgleich der 


des Mittelländiſchen Meeres, Livorno, Trieſt, 


. Königs von Sachſen, ſchreibt im Mai⸗ und Juni⸗Hefte 


Leben überhaupt Fortſchritte gethan hat, fo hat fie auch] Phantafie zu Hülfe kommen kann. 
in Vezug auf die Medizin im Publikum um ſich gegrif⸗ ßen Anzahl Gedichte von mehr oder weniger bekannten 


vermehrt, 


in gleichem Verhältniſſe geſchwunden: was ſie an Exten⸗ 


chen oder Dezilliontel⸗Potenztrungen nichts mehr vorge⸗ 
funden, und ſelbſt die ſonſt ſo übermüthige Allgemeine 


man der Homöopathie einen Theil dieſer Aufklärung des 


ver ſpricht in der Wochenſchrift für die geſammte Heil⸗ 
kunde Nr. 29 von dieſem Jahre: die Homöopathie. — 


gab es unbedingte Anhänger des Stifters, dann wurde 
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Wechſel Cours dieſer beiden Städte ihr überaus ungün⸗ 
‚fig iſt. So ſtrömt denn alles Gold aus der Türkei 
nach Egypten. Dies iſt ohne Zweifel keine gute Han⸗ 
dels⸗Speculation, aber der politiſche Zweck ift- 
leicht zu faſſen. (J. d. Smyrne.) 


Teacchenbacher für 1840. 
Gedenkemein. Wien bei Pfau 


nüge thun. 


aut ausgeſtattet. Vorn find, wie gewöhnlich jetzt in den 

aſchenbüchern, mehrere holde Frauengeſichter zu ſchauen. 
Es iſt dies eine recht hübſche Einrichtung, wenn man fo 
gleich nachſchlagen kann, was den vorn abgebildeten 
Mädchen alles für Liebesweh paſſirt iſt; und im Ge: 
gentheil, wenn man beim Leſen den glühenden Beſchrei⸗ 
d. J. Dr. Pauli zu Landau: Wie die Aufklärung im bungen reizender Heldinnen durch das Nachſehen feiner 
Außer einer gro⸗ 


Lokales und Provinzielies. 


Breslau, 23. Septbr. In der Monatsſchrift für 
Medizin u. |. w. von Dr. von Ammon, Leibarzte des 


I 


fen. Der Nimbus, den fonft manche Aerzte bei craffer 
Ignoranz durch Gravität und Scheinheiligkeit um 
ſich zu verbreiten wußten, gilt Nichts mehr. Alles wird 
entſchleiert und jede Blöße kommt an den Tag. Damit 
iſt nicht geſagt, daß Charlatans nicht eine Zeit lang ihr 
Weſen, wie früher treiben können, allein ihe Treiben ift 
letzt nicht mehr von Dauer, denn fie werden Über kurz oder 
lange entlarvt. (Beweis hiervon gab der aus Berlin 
entlaufene Marqueur Wieſeke, welcher vom Meiſter Hah⸗ 
nemann geprüft und empfohlen, als homöopathiſirender 
Doctor in Paris, ungeheures Aufſehn machte und die 
haute volée eine Zeitlang hänſeite.) Vielleicht kann 


Dichtern, enthält das Taſchenbuch fünf größere profaifche 
Beiträge. Nämlich: Wisbirge von Ladislaus Tar⸗ 
nowski; arm und reich, von Caroline Leonhardt: 
Lyſer; eine Bade novelle von Tſchabuſchnigg; der 
Goldgräber, nach dem Engliſchen, und die beiden 
Venetianer von Vogl. Die erſte Erzählung, von dem 
ſehr fleißigen und ſich hervorthuenden Breslauer Literaten 
Tarnowski, iſt aus Mährens Vorzeit entnommen, und iſt 
eben ſo gut erzählt, als der Stoff glücklich gewählt. Der 
Schatzgräber iſt zu unerfteulich, und befonders wenn 
man nicht ſelbſt ſchaffen, ſondern nur übertragen will, 
ſollte man forgfältiger ſuchen und ſtrenger in der Wahl 
fein. Die Erzählungen von Leonhardt⸗Lyſer, Tſchabuſchnigg 
(von dem wir früher Beſſeres laſen) und Vogl ſind alle 
recht gut erzählt, aber das iſt nicht genug für die beſ⸗ 
ſere Klaſſe von Leſern. Lieber etwas weniger glatt und 
geſchmeidig, aber mehr Kraft, mehr Leben hinein. Neue 
Ideen, anziehende Charoktere, ergreifende Scenen! Das 
haben die Franzoſen ſo weg. — Aber wir müſſen beden⸗ 
ken, daß die Taſchenbücher für das große, ſogenannte 
3 „gebildete Leſepublikum“ beſtimmt find, und wollen uns 
denn von ihr möge noch einmal die Rede fein — befteht | daher in Demuth beſcheiden. 

nun bald 40 Jahre, obwohl das Organ Hahnemanns! Cypanen. Auch eine ſchön geputzte Wienerin, Schwe⸗ 
erſt 1810 erſchien. Ihre Anhänger hatten allmählig ſich ſter des Gedenkemein. Sind Zwillingskinder; es gilt von 


Publikums in mediziniſchen Angelegenheiten zuſchreiben. 
Wenigſtens haben die Homöopathen zuerſt, freilich ſehr 
ungeſchickter Weiſe, an das Urtheil der Laien appellirt, 
mehr mag aber überhaupt die fortſchreitende Cultur hier 
beigetragen haben; man iſt nicht mehr im blinden, ſteifen 
Glauben befangen u. f. w. und Dr. Mühty in Hauno⸗ 


fo daß ſie ihre Zahl gegenwärtig über 400 dem einen faſt ganz daffelbe, was wir vom andern ſagten. 
rechnen wollen. So wie die Zahl der Homdopathen zur Gedichte von Caſtelli, Kind, Vogl u. ſ. w. wechſeln an⸗ 
genommen hat, iſt unterdeß ihre Lehre, die Homöopathie, muthig mit Novellen von Enk, Roſe, Lyſer, Hannuſch 

und Fahnenberg ab. Alles iſt gar hübſch; Bilder, Ev, 
zählungen, Papier, Druck, Umſchlag und Futteral. Mit 
einem Wort: 6 ift Damenwaare. 


M. Bauſchke. 


ſion gewonnen, hat ſie an Intenſität verloren. N Ste ift 
gegenwärtig nicht mehr die Lehre Hahnemanns, ihre Ver⸗ 
breitung gründet ſich nicht mehr auf Annahme feiner 
Sätze als auf dem Aufgeben derſelben. Denn anfangs 


zuerſt das Blutlaſſen als zuläßig zurückgefordert von Ei⸗ 


ſſen als z geford on Breslau als Hande lsplagß. 
nigen, dann die Arzneiprüfung der reinen 15 


Unter dieſem Titel bringen die Stettiner Benden Sep. 
richten folgenden Artikel, datirt aus Schleſien n Bin 
tember: „Unter den Handelsplätzen des Preußiſchen Bin⸗ 
nenlandes nimmt lau, die Hauptſtadt der geſegneten 


Lehre nicht mehr von Allen für untrüglich oder wiſſen⸗ 
ſchaftlich genug gehalten, dann wurde die lange Wir⸗ 
kung der Mittel nicht nan e die Theorie der nimmt Breslau, 

chroniſchen Krankheiten von S. Hahnemann 1828 woll⸗J Provinz Schieſien, eine ſehr wichtige Stelle ein. Hart 
ten wieder Viele nicht mie annehmen, die Potenzis | an der Oder gelegen, wird fie dadurch, wie durch ihre fon- 
rung der Arzneien durch Reiben und Verdünnen f ſtige günſtige Lage, zum Concentrationspunkt und Sta⸗ 
zugleich wurde als Widerſpruch erkannt von Andern, pelplaz für den Handel der Provinz gemacht. Auch zählt ſie 
weſche die Urtincturen (die vollen Gaben) vorziehen, die nahe an 700 Kaufleute, viele Fabriken und industrielle Eta⸗ 
kleinen Dofen wurden nach den Camphorgaben (alle Mi⸗ bliſſements, hat einen bedeutenden Import von Colonialwaa⸗ 
nuten ein Theelöffel u. [. w. gegen die Cholera) nicht] ren, einen bedeutenden Export von Getreide, Saamen, 
mehr geachtet und in der Iſopathſe erſchien den Meiſten Zink, Wolle dc. Alles dieſes ließe erwarten, daß auch mer⸗ 
das Syſtem auf die Spitze getrieben, (1818.) Solche | kantiliſche Inſtitute, die dazu beitragen, die natürliche Ba⸗ 
Faktionen brachen nach und nach den Zuſammenhang der ſis des Handels zu erweitern, denſelben in fo mancher 
Schule und 1837 gab ein hombop. Verein zehn Artikel] Hinſicht erleichtern und in eine feſtere, geregeltere Rich⸗ 
ab, welche Zeugniß ablegen von den zurückgekehrten, ge: | tung bringen, in Breslau nicht fehlen, namentlich aber 
läuterten Anſichten, unter denen von den urſprünglichen | eine kaufmänniſche Corporation, eine Börſe, ein Handels: 
fast keine übrig geblieben ſich befindet, als die Erkiärung | gericht, eine Mäkler⸗ Ordnung, eine Gilde geſchworener 
des Heilprinzips similia similibus. Hiernach hat ſich] und zuverläſſiger Kornmeſſer ꝛc. vorhanden ſein würden. 
nun ſeit 1838 felbft mit Ablegung des Namens „Homöo⸗] Doch, find auch andere, am ſich weniger bedeutende Han⸗ 
pathie“ eine letzte Fraktion gebildet, und das iſt die ſo. delsplätze unſerer Monarchie längſt damit verſehen, und 
genannte Schule „der ſpecifiſchen Heilkunde“ welche in | werden fie von dieſen als höchſt nöthige Reauifiten unferer 
der Zeitſchrift „Hygäa“ zumal von Rau, Grießelich und | Zeit angeſehen, in Breslau ſucht man fie bis jetzt verge⸗ 
Schon lerſtere als homöopathiſche Häuptlinge früher fehr | bens. Der Fremde wird allerdings durch das vorhandene 
bekannt), vertreten wird. — In den „Denkwürdigkeiten] prangende Börſen⸗Gebäude überraſcht, hört aber mit nicht 
in der ärztlichen Praxis“ III. Band 1836, vom geh. | geringer Verwunderung, daß noch nie eine wirkliche Bötſe 
Ober⸗Med.⸗Räth Kopp zu Hanau, wird von Streukügel⸗ darin gehalten wurde. Das Haus erfüllt in der Haupt⸗ 
fache keinen anderen Zweck, als daß es zu fogenannteh 
’ Reſſource⸗Geſellſchaften, zu Bällen (parés und masqués) 
homsopathiſche Zeitung ſtreicht mit ihrem bereits bekann⸗ und anderen Vergnügungs⸗ und erſtteuungsſachen dient. 
ten Klageberichte über die ſich immer mehr verringernde | Mercur, der auch hier feiner höchſten Kunſt einen neuen 
Zahl und Theilnahme ihrer Anhänger die Segel. — Ob⸗] Tempel errichtet glaubte, hat ſich bitter getäuſcht geſehen 
gleich mehrere ſolche homöopathifche Autoritäten erkalten und feine Stelle verſchiedenen Halbgöttern und Halbgöt⸗ 
und ſogar der Name Homöopathie verbraucht worden, ſo tinnen einräumen müſſen.“) — Wie erklärt ſich alles die: 
erfährt man auf's Neue, das aus dem Inſtitute zu ſes? — Breslau wird reich genannt und es iſt es auch 
Gumpendorf bei Wien, wo „ſtreng hombopathiſch behan⸗ vielen andern Handelsplätzen 
delt“ wird, durch Dr. Fleiſchmann und noch an 20 ho: des In: und Auslandes. Freilich hatten dieſe ſchwerlich 
möopathifitende Aerzte zu Wien ein helles Licht für die gleiche Hülfsquellen zum Erwerb, was allein einen Maß⸗ 
Homöopathie aufgehen wird, welches den Verſtand der | ſtab abgeben kann fuͤr die Fortſchritte, welche ein Han⸗ 
bis jetzt noch immer mit Blindheit geſchlagenen Heilkünſt⸗ Ai dürfte fein, daß, wenn 
ler erleuchten, und das Herz für die fo arg vernachläßigte ein Theil des kaufmänniſchen Vermögens in Breslau hin⸗ 
und dem Verſcheiden nahe Dactrin erwärmen fell. Die reichend mobil iſt und den Anforderungen der Zeit ent⸗ 
Sache, heißt es, ſteht unter Controle der Regierung“ u. ſpricht, ein anderer, und vielleicht der größere, zu ſehr den 
f. w., worüber wir unſer Befremden jedoch nicht unter: | Stempel des Stabilen bis jetzt trägt. Mit nicht gerin⸗ 
drücken können, da Über die reſpekt. homöopath. Leiſtun⸗ ger Aengſtlichkeit chien dieſer ſeither bewachen zu wollen, 
gen des Dr. F. in den Mediz. Jahrbüchern des Kaifert. | was beſonders eine frühere Zeit zu erwerben wußte und 
Königl. Oeſterreichiſchen Staates vom Edlen von Rai⸗ dadurch die Fortſchritte des Allgemeinen zu hemmen. Wie 
mann, welches auf allerhöchſten Befehl auer mediz. An⸗ aber felten Irrthümer und Fehler allein gehen, möchte es 
gelegenheiten des Kaiſerſtaates Erwähnung thut und über auch hier der Fall ſein. Leider ſcheint ſich mit dieſem 


die Thätigkeiten das neuerdings zu Wien ins Leben ge | Stabilen zugleich eine Art von Intoleranz und axiſtokra⸗ 
n b tiſchem Ueberſinn zu verbinden, welche auch bei Anderen 


tretenen ärztlichen Vereines in jeder. Nummer ſpeziell be⸗ { 

richtet, 970 mit keiner Silbe gedacht worden iſt. Viel⸗ nicht ſehen mögen, was fie ſelbſt nicht befißen oder aus⸗ 

leicht FOL erſt Bericht erſtattet werden, wenn die Zahl der] zuiiben verachten, und fo unter anderen den Gedanken 
nicht ertragen können, mit dem jüdiſchen Kaufmann, wie 


Inſtitute heutr auf 4000 h N 

geſtiegen ift! wie Dr. F. in Voraus erklärt. Wir müs rechtlich er auch ſei, unter einem Dache kaufmänniſche 
ſen uns demnach in Geduld fügen, wie die Anhänger 
des Spaniſchen Pritendenten, welche noch der Meinung 
blieben, er werde mit ſeinem treuen Häuflein doch noch 
Spanien erobern, obſchon er mit feiner Operation im 
vollen Rückzuge die Granzen des Reiches bereits berührte. 


Dr. Mitteifteg. 


ſicherlich im Vergleich mit 


delsplatz macht oder nicht. 


Ambulanten im vorgedachten 


) Wir zweifeln übrigens, daß der Vorwurf, den geſelli⸗ 
gen Se ee Vergnügungen etwas zu viel, 
dem ernſthaften Beruf zu ieße f einzuräumen, Breslau 
allein treffen könne. Es ließe ſich darüber, im Verhält⸗ 
niß der Zeit, wohl Manches überhaupt ſagen? 

Anmerkung, D. R. d. B. N. 


5 Dieſem auf⸗ 
fordernden Titel will Ref. durch nachfolgende Zeilen Ge⸗ 
0 Ganz gegen die ſonſtige Gewohnheit der 
Wiener, die es eben mit dem Druck nie genau nehmen, 
iſt das Gedenkemein ſehr elegant gedruckt, und auch ſonſt 


ſein werde, Breslau 


daß ſie der chriſtlichen einen 
g ng a ö Geſchäfte nt 
ziehe, wie nicht weniger darüber, daß junge Kaufleute, mit 
fleißig und geſchickt fie auch fein mögen, nur ſchwet iht 
Fortkommen in Breslau finden können, daß das Makler 
weſen, mit Ausnahme der vereideten ſehr ehrenwerthen 
Wechſel⸗Senſale, hier des höchſten im Argen liege, da ein 

chwarm von jüdiſchen jungen Leuten, zum Theil eden 
erſt der Schule entronnen und ohne alle Kenntniſſe, Er⸗ 
fahrungen und Grundſäͤtze, ſich deſſelben pr. Gewerbeſchein 
anne 5 daß der ganze Handel Breslau's entweder in 
arkes Halbdunkel oder ſchwankende Luft gehüllt ift, ſo 
daß es ſehr ſchwer hält, ſich authentiſche Nachrichten und 
zuverläſſige Preisangaben von daher zu verfchaffen ꝛc. 1c. 
D. wm cuique und auch der Zeit das Ihrige. Kann 
h reslau ſich entſchließen, ihren Anforderungen durch Be⸗ 
Wee 9 der vocerwaͤhnten Requiſiten und auf ſonſtige 
ſentli zu genügen, muß ſich ſein Wirkungskreis noch we⸗ 
n fr erweitern und in eine, für das Allgemeine weit 
115 gere Stellung kommen. Wie ſchon erwähnt, ſind 
55 r Theile der Kaufmannschaft die jetzigen Män⸗ 
ge mer Hoffen wir, daß auch der andere ſie im⸗ 
mer und 1 und nicht länger abgeneigt 
n g 1 das zu geben, was ihm Noth thut. 
Eine an Barſe, d. h. eine vollſtändige Benngung 
des vorhandenen wirklich pübfchen Gebäudes, wozu es ur⸗ 
ſprünguch beſtammt war, möchte in diefer Hinsicht auem 


anderen voranſtehen. — In Bezug auf den für Breslau 


unter freiem Himmel auf, und kein Wunder, wenn man 


fo wichtig gewordenen Getreide x e⸗ 
ciell zu erwähnen ſein, daß man 1 
Orten ſeither viele Klagen über die ſtarken weichungen 
hörte, welche Gewicht und Maaß des Getreides von 
dorther lieferten. Die Urſache kann nur in einem unre⸗ 
gelmäßigen Meſſen liegen, in dem Nichtvorhandenſein der 
erwähnten Meſſer⸗Gilde, d. h. Leute, die das Meſſen zu 
einem wirklichen Fache machen und dafür ſo bezahlt wer⸗ 
den, daß ſie unabhängig von dem Einzelnen daſtehen.“ 


e eta würde dus of- Theater in Weimar 
5 2 einer en Oper in 
i Mitternacht, wieder eröffnet. Der Text 
chen Hosch von Th. Hell, die Muſik von dem K. Baier: 
Zeit dort . 0 Hr. Chelard, der ſeit einiger 

en 1 i 1 
Erfolg war günftig, und die Aufführung leitete. Der 


— Am 17ten d. i i 
Eiſenbahn feinen Tab. Dien n er — 


zug in der Ferne ankommen hörte, raffte er Eh auf, eilte 
n, welche 


löſch 5 
war lf er zurück auf feinen Poſten, und in dieſem Aus 


genblick ward er von der Maſchine ereilt und durch den 
heftigen Stoß, der ihm ſämmtliche Rippen der 


. 
h | lich in x 
Anſpruch genommen wird, fo war er, von Müdigkeit über: | 


Seite und den Kinnbackenknochen zerſchmetterte, getöbtet. 
Be 61 Jahr alt und hinterläßt eine Frau mit drei 
M 


— Aus Drontheim (Norwegen) wied geſchrieben, daß 
der König Ludwig Philipp, der 1793 eine Zeitlang 
in Drontheim unter dem Namen Müller bei einer Frau 
Holmberg lebte, der Törihrigen alten, noch lebenden Frau 
eine große Tafeluhr durch die Franzöſiſche Geſandtſchaft 
habe ſchenken laſſen. 


Zu Dartford in England iſt eine Pulvermühle 
in die Luft geſprungen, wobei 5 Menſchen umgekommen find- 
D Der jährliche Ertrag der Kohlen⸗Minen in England 
wird auf nahe an 18 Millionen Pfd. geſchätzt. Alle 
Gold⸗ und Silber⸗Minen auf der ganzen Erde liefern 
nur einen jährlichen Ertrag von etwa 9 Millionen Pfd., 
ß daß die Kohlengruben England allein doppelt fo vie 
usbeute geben. 3 


— Die Gazette des Tribunaux erzähle ein hübſches 
Ereigniß der letzten Tage. Eine ame von großem 
Vermögen hatte vor einigen zwanzig Jahren einen Fehl⸗ 
tritt begangen und einen Sohn geboren, welcher von ih⸗ 
rer Familie in das Findelhaus e 
jedoch mündig wurde, nahm ſie das Kind zu ſich, erzog 
es und gab ihm ein Vermögen von 200.000 Fr. Jet 
wünſchte ſie ihren Sohn zu verheirathen, und um eini⸗ 
germaßen gut zu machen, was ſo manche Eltern an ih⸗ 


ten Kindern auf unverantwortliche Weiſe verſchulden, ging 
Kr das Findelhaus, ſuchte ſich das ſchönſte Walſen⸗ 
15 1 en aus, das natürlich auch ihrem Sohn 9 und 
oe der Schönen die Hand ihres Sohnes an. Es fand 


wurde. Als ſie 


ſich nirgend ein Wider i ä 
pruch, und die Auserwählte ver? 
55 auf der Stelle das Kleid des Waifenmädchens 
it dem Hochzeitsſtaat und dem Brautkranz. 


Redaktion: G. v. Vaerſt u. P. Barth. Orud v. Gras, Barth u. Com- 
A 1 — ——— ee - — 


Mit einer Beilage. $ 


Dienftag: „Der Poftillon von Lonjumeau.“ 


züglichen Zeugnissen, 
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a Dienſtag den 24. September 1889. 


Theater⸗Nachricht. 


Sournal- und Bücher⸗Leſe⸗Anſtalten 
der Buchhandlung 
Aug. Schulz & Comp. in Breslau. 


Die unterzeichnete Buchhandlung a 4 
ia welcher die von anderen Buchhandlungen öffentlich 


angezeigten Schriften ebenfalls zu erhalten ſind 
bringt den Freunden einer gewählten Lectüre folgende Leſegeſellſchafts⸗Zirkel, welche 
ſeit einer Reihe von Jahren beſtehen, hierdurch in Erinnerung: e 
1) Den großen Bücherzirkel. Er nimmt allwöchentlich das Neueſte und 
Beſte der für Gebildete beſtimmten Unterhaltungs⸗Literatur in deutſcher und 
franzöſiſcher Sprache auf. 5 ; 8 
2) Den kleineren deutſchen Bücherzirkel, welcher auch nur neuere Schriften enthält. 
3) Den franzöſiſchen Bücherzirkel, ebenſo. Mr 
4) Den Zafchenbücherzirkel für d. J. 1840, deſſen ganzer Gurfus incl. Abtrage⸗ 
Gebühren nur 2 Rthie, koſtet. 2 
5) Den Journal⸗Leſezirkel. Dieſer enthält das Vorzüglichſte in 150 der intereſ⸗ 
ſanteſten deutſchen, frauzoſiſchen und engliſchen Zeitſchriften, ſowohl wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher als belletriſtiſcher Tendenz, wobei jedem Theilnehmer völlig unbe: 
ſchränkte Wahl zu billigftem Preiſe geſtattet iſt. 0 
Ein ansführlicher Proſpekt wird nebſt dem Verzeichniſſe aller Zeit⸗ 


ſchriften gratis bei uns ausgegeben. 
Aug. Schulz & Comp. 


(Albrechtsſtraße Nr. 37, in den 3 Karpfen.) 
Leitfaden | 


” * ” Ps 
für den Unterricht in der gemeinen Rechenkunſt 
f in S. Abtheitungen. 
1 Von S. G. Reiche, 
Rektor und erſtem Profeſſor des Gymnaſiums zu St. Eliſabet. 

Zweyte verbeſſerte Auflage. Breslau, 1839, Preis 15 Sgr. 
Zn haben bey Goſohorsky, Graf, Barth und Komp., bey Max und Komp. 
und im Eliſabetanum. 

Vor 36 Jahren gab der Verfaſſer ein vollſtändiges Rechenbuch heraus *), in welchem 
er beſonders diejenigen Sachkenntniſſe mit Klarheit und Beſtimmtheit aus einander zu ſetzen 
ſuchte, ohne welche man die Regeln der gemeinen Rechenkunſt auf den bürgerlichen, inſon⸗ 
derheit kaufmönniſchen, Verkehr nicht anzuwenden im Stande iſt und deren gründliche, aus⸗ 
führliche und deutliche Darftellung bis dahin wenig beachtet worden war. Beſondere Ver⸗ 
hältniſſe des ſeiner Leitung anvertrauten Gymnaſiums veranlaßten ihn darauf, in den Jah⸗ 
ren 1828 und 1820 einen Auszug daraus in zwey Abtheilungen bloß für dieſes Gymnaſium 
drucken zu laſſen und von beyden iſt jetzt ein neuer Abdruck nothwendig geworden. Die 
erſte Abtheilung enthält die Theorie der gemeinen Rechenkunſt, welche nach einer Dar⸗ 
ftellung der Lehre von der Rechnung mit Brüchen, ſowohl den gewöhnlichen, als den Deci⸗ 
malbrüchen, zu der Regel de tri übergeht, die Vortheile angiebt, durch welche man die 
Rechnungen nach dieſer Regel theils abkürzen, theils erleichtern kann, wobey das Weſent⸗ 

Bi „Praktik erläutert wird, dann die * mit Berückſichtigung der 
technung fließt , welcher das e den ben Hela eſen 2 
zweyte Abtheilung enthält die Anwendung auf den allgemeinen, 122 
ſonderheit kaufmänniſchen, Verkehr mit einer ſorgfältigen Erläuterung der dazu nothwendi⸗ 


Oper in 3 Akten von Adam. Ghapelou, 
Herr Beyer, vom Herzogl. Hoftheater zu 
Wiesbaden, als vierte Gaſtrolle. 5 

Mittwoch: „Die Bürger in Wien.“ Luſtſpiel 
in 3 Akten von Bäuerle. 

Als vermählt empfehlen ſich: 

Hein r. Seemann, Collaborator, und 
Am. Seemann, geb. v. Winkler. 
Todes⸗ Anzeige. 

Heute Nachmittag 3 Uhr wurde mir 
meine jüngſte Tochter Adele nach langen Lei⸗ 
den durch den Tod entriſſen. Dieſe Anzeige 
widme * . Verwandten u. Freun⸗ 
den, von gen Theilnahme überzeugt, 
ſtatt beſonderer Meldung? e 

Rogau, 20. Septbr. 1839, 

Carl Graf Püdler. 
Todes⸗Anzeige. 

In der erſten Stunde des 22. d. M. ent⸗ 
ſchlief, im Glauben an unſern Erlöſer, an den 
Folgen des Schlagfluſſes, unſere geliebte treue 
Schweſter, Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter und Schwägerin, Sophie Chriſtiane, 
88 Kaufmann —.— 3 —— 9 5 

n einem Alter von ahren, o⸗ 
naten und 10 Tagen 


— die Hinterbliebenen. 
Die Singakademie Wird NII g 
25. d. M. ihre Uebungen 5 er 
nen. N Mose wius. 


Ballet⸗Theater. 


Mittwoch den 25. September 1839. 
Zum Vortheil des Solotänzer-Perſonals. 
1) Zum erſtenmal wiederholt: Nymphe u. 
Schmetterling, Divertiſſement in et: 
nem Akt, eingerichtet vom Balletmeiſter 
Teſcher. 

2) Zum erftenmale: 

Das Marionettenfabinet und 


die Bajaderen⸗ Automaten. 
Großes Ballet⸗Divertiſſement in 2 Abtheilun⸗ 
gen von Hrn. Balletmſtr. Teſcher. 

Kroll. 

f Bekanntmachung. 

3 Eine Privilegirte Apotheke, die 
ein jährliches Medicinalgeschäft von 
circa 5000 Rthlr. macht und auf das 
eleganteste eingerichtet ist, soll 
wegen eingetretener Familien- 
verhältnisse zu einem soliden 
Preise verkauft werden. 

2) Ein Capital von 24000 Rthlr., wel- 
ches auch getheilt werden kann, ist 
gegen Pupillar-Sicherheit a4 pCt. jähr- 
liche Zinsen zu vergeben. Eine Kün- 
digung findet nicht sobald statt. 

3) Wirthschafts-Beamten und 
Schreiber, so wie Handlungs- 
Commis und Actuarien mit vor- 
suchen 


Engagements, hingegen werden 
4) Apothekergehülfen zum Termin 
ichaelis verlangt. 
Anfrage- und Adress Bureau, 
Ring, altes Rathhaus, erste Etage. 


Kaufleute und alle Geſchäftsmänner, welche eine 
Zwey Bände. Bres⸗ 


Wie ſen⸗Verpachtung. 5 
Die der hieſigen Stadt⸗Commune zugehöri⸗ 
gen, vor dem Nikolai⸗Thore zwiſchen der Ber: 
liner 8 und der kurzen Gaſſe gele⸗ 
genen beiden Wieſen: die große und kleine 
Scholzen⸗Wieſe genannt; beiſammen von 12 
Morgen 12 Q. R. Flacheninhalt, ſollen vom 
1. Januar k. J. ab auf 3 Jahre verpachtet 
werden. Wir haben hierzu auf den 27. Sep⸗ 
tember d. J. früh um 10 Uhr auf dem rath⸗ 
häuslichen Fürſtenſaale einen Termin anbe⸗ 
raumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit ein: 
geladen werden. Die Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen find bei dem Rathhaus⸗Inſpektor 
lug einzuſehen. 

Breslau, den 28. Auguſt 1839. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober » Bürgermeifter, Bürgermeiſter und 

tadträthe. 


Die am 6. November 1838 hier verſtorbene 
Anna Chriſtina verehelichte Viktualienhändler 
Fuhrmann, geborne Schinner, hat in 
ihrem am 12. November 1838 eröffneten Te⸗ 
ſtament unter mehreren andern ihre Schwe⸗ 
ſter Maria Eliſabeth Reiſiger als Erbin 
eingeſetzt. Der am 9. März 1839 hier ver⸗ 
ſtorbene Viktualienhändler Friedrich Fuhr⸗ 
mann hat in ſeinem gemeinſchaftlich mit ſei⸗ 
ner Ehefrau, der obengenannten Anna Chri⸗ 
ſtina Fuhrmann, errichteten und am 12. 


Bekanntmachung 


5 Stadt Kom⸗ 
mune zugehörigen, vor dem Ohlauer Thore 
erks, und Feld⸗ 
Morgen, 
8. Okto⸗ 


Bekanntmachung. | 


Die 3 8 e bei 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug einzuſehen. 
. den 5. Septbr. 1530. 
Zum Magiſtrat hiefiger Haupt: und Reſidenz⸗ 
: ſtadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


o 
Großes Horn⸗Konzert 


im Lie bich ſchen Garten vom Muſik⸗ 
or der 2. Abtheilung 6. Artillerie⸗Brigade. 


gen Sachkenntniſſe und kaufmänniſchen Kunſtausdrücke. Den Beſchluß macht eine Ueberſicht 
der Münzen, Maaße und Gewichte in den verſchiedenen deutſchen und übrigen Staaten. 
Staaten des deutſchen Zollvereins durch die allgemeine Münzkonvention vom 30. July 1838 
eingeführte Vereinsmünze. In fo fern nun der Verfaſſer fein Ziel, die möglichſte Klarheit, 
glaubt, trägt er kein Bedenken, die Beſtimmung des Werkchens über den Kreis des ſeiner 
Leitung anvertrauten Gymnaſiums zu erweitern und daſſelbe für den allgemeinen Gebrauch 
„) Handbuch der Rechenkunſt für Lehrer, eure | lle 
gründliche und vollſtändige Belehrung über die Arithmetik ſuchen. 
Ba Eigen I DT ee Re 
FFC ( e 
1 22 
3 ODiüller ſche Leihbibliothek, 
ch lei Y, N = 
empfiehlt ſich dem geehrten Leſepublikum nicht allein mit neuen, ſondern auch den 
neueſten Büchern. Monatlich nur 5 Sgr.! Wechſeln beliebig! Möglichſt EA 
billigſten Benutzung des Leſezirkels 
* > v € 88 
3 ſammtlicher Taſchenbuͤcher für 1840. 5 
CCC 
DE BR SEE SU EC TRUNSE TOR TELNEE WELTRN SOR NOS NER NOTNON DIET 7122 000 ELDER NUR NEE MELLEREE ER SL: 
Tode des Teſtators ſchon verſtorben, find des 
ren Kinder Labtec 3 
die zu Nr. 1. 2. 5. 6. genannten Legatarien 
ihrem Aufenthalt nach bisher nicht ermittelt, 
laſſenen Kinder zu den Akten nachgewieſen 
worden., in Betreff der zu Nr. 3 und 4 ge⸗ 
aber bisher zu den Akten nicht beſcheinigt wor⸗ 
den, ob und welche Kinder ſie hinterlaſſen 
November 1838 ſchon eröffneten Teſtamente uhrmann * ? 
unter andern folgenden Legate ausgeſetzt: 1. Tit. l e 
mann in Kreiſewitz 250 Kthl. in Real-] Brieg, den 17. Septb. 1839. 
dem Münze zu 45 Sgr. für den Thaler, Königliches Land: und Stadt⸗Gericht. 
der daſelbſt 100 Rthl. in derſelben Münz ⸗ Bekanntmachung. 
3) late, er 5 5 J Durch wechſelſeitiges nebereintommen vom 
ien Hans George Schönfelder daſelbſt ; 
3 Bürgermeiſter uh den und deſſen Ehefrau 
Weigl Eliſabeth Gieſe, gebornen | Anna, geb. Böhm, zu Trebnitz, bisher ber 
8, daſelbſt SO Rthl. in Real⸗Münze, | ft 5 
geb. Weiß, ſehung ſowohl der Eheleute, als auch dritter 
daſelbſt SO Nebl. in Real⸗Münze, Perſonen, wieder aufgehoben werden. 
6) dem Hausknecht hriſttan Weiß hierſelbſt! Trebnitz, den 21 September 1830. 


Bey dieſer iſt Rückſicht auf die neueſten Veränderungen genommen, vorzüglich auch auf die in den 
Beſtimmtheit und Angemeſſenheit für den Gebrauch im wirklichen Leben, erreicht zu haben 
zu empfehlen. 
lau, bei J. F. Korn dem ältern. 1803. 
* 
Katharinenſtraße Nr. 1 
: wenig Beſchränkung! Wir haben manche Bücher 56 mal! Auch laden wir ein zur 8 
Beitritt kann alle Tage ſtattfinden. 
- Denjenigen der Legatarien, welche bei dem 
Da die Maria Eliſabeth Reifiger und 
eben ſo wenig ihr Tod und die von ihnen hinter⸗ 
nannten Legatarien zwar deren Tod feſtgeſtellt, 
haben, ſo werden dieſe Beſtimmungen des 
1) der Ausgedingerin Anna Maria Hoff⸗ſ kannt gemacht. 
2) dem Ausgebinger Chriſtian Schöͤnfel— ü ]ĩV „„ 
21. September 1839 iſt die zwiſchen dem 
Ne RtHL, in derſelben Münzſorte, 
5) der Anna Rofina Werk, andene allgemeine Gütergemeinſchaft in Ans 
80 Rthl. in gleicher Münz⸗Sorte. Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


. . —— 


Beilage zu NE 223 der Breslauer Zeitung 


5 Bekanntmachung ME 
wegen Verdingung der Schreibmaterialien 


und übrigen Büreau⸗Bedürfniſſe zum Dienſt⸗ 
gebrauche der hieſigen Königl. Regierung 
für das Jahr 1840. 

Es fol die Lieferung der zum Dienſtge⸗ 
brauch der unterzeichneten Königl. Regierung 
erforderlichen Schreibmaterialien und übrigen 
Büreau-Bedürfniffe für das Jahr 1840 im 
Wege der öffentlichen Licitation von neuem 
verdungen werden. 

Die Verdingungs⸗Gegenſtände ſind folgende: 

1) das Papier, 

2) die Federpoſen, 

3) Siegellack und Oblaten, 

4) Bleiſtifte und Rothſtifte, 

5) Bindfaden, x 

6) die Lichte und endlich 

7) das Brennöl, 

Die verſchiedenen Sorten des Papiers, ſo 
wie die Qualität und der ungefähre jährliche 
Bedarf, ſind in den, über jeden Lieferungs⸗ 
Artikel beſonders entworfenen Licitations⸗Be⸗ 
dingungen näher angegeben, die ſchon vor der 
Licitation in der Regiſtratur des Regierungs⸗ 
Sekretairs Fendler eingeſehen werden 
können. 

Der öffentliche Bietungs⸗Termin wird hier⸗ 
mit auf : 

den 16. und 17. Oktober c. 

vor dem zu deſſen Abhaltung ernannten Kö⸗ 
niglich. Kommiſſario, dem Regierungs⸗Referen⸗ 
darius Palm im Königl. Regierungs⸗Ge⸗ 
bäude dergeſtalt feſtgeſetzt, daß mit der Lici⸗ 
tation der Papier-Lieferung, Mittwochs den 
16, Oktober c., Vormittags um 9 uhr, der 
Anfang gemacht und an demſelben Tage Nach⸗ 
mittags um 3 uhr damit, oder zunachſt mit 
der Ausbietung der ad 2 bis 5 angegebenen 
Gegenſtände, fortgefahren werden ſoll, fo daß 
der folgende Tag, Donnerſtag der 17. Okto⸗ 
ber c. für die Licitation der Lichte und des 
Oels, ad 6 und 7 beſtimmt wird, ſoweit jene 
nicht auch noch wegen eines oder des andern 
Gegenſtandes gleichzeitig fortzuſetzen fein 
dürfte. 

Indem die Bietungsluſtigen zur gehörigen 
Wahrnehmung dieſes Termins und Abgabe 
ihrer Gebote hierdurch eingeladen werden, 
müſſen dieſelben jedoch ſchon 8 bis 14 Tage 
vorher von jedem Gegenſtande der 3 725 
ten Entrepriſe der Königl. Regierung beſon⸗ 
dere Proben verſiegelt einreichen, worauf der 
Name des Lieferanten und der dafür verlangte 
Preis beſonders ſein muß, ſo wie 
dergleichen Proben auch bei der Licitation 
unmittelbar vorzulegen ſind. 

Auch haben ſie ſich in dem Termine ſelbſt, 
vor der Abgabe und Annahme ihrer Gebote, 
geoen den Königl. Kommiſſarius über ihre 

icherheit und Kautionsfähigkeit gehörig 
auszuweiſen. > a 

Breslau, den 12. September 1839. 

Königliche Regierung. 


Edictal⸗ Citation. 

Der von der ehemaligen Bisthums⸗Land⸗ 
ſchaft auf das Gut Jariſchau (jetzt Groß: 
Strehlitzer Kreiſes) unter Nr. 94, über den 
Kapitalsbetrag von 300 Rthlr., in Worten: 
dreihundert Thaler, ausgefertigte, zuletzt im 
Weihnachtstermine des Jahres 1800, und ſeit⸗ 
dem nicht wieder zur Zinſenerhebung bei den 
Landſchaftskaſſen präſentirte Pfandbrief wird 
hiermit aufgeboten, und werden ſonach die 
etwaigen unbekannten Inhaber edictaliter 
aufgefordert, ſich in dem auf den 

30. November c. Vormittags 
11 uhr 
anberaumten Termine in unſerm hieſigen Ge⸗ 
ſchäftshauſe vor dem ernannten Commiſſarius 
Herrn Oberlandes⸗ Gerichts = Referendarius 
Gerlach perſönlich oder durch geſetzlich zuläſ⸗ 
ſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Man⸗ 
gel der Bekanntſchaft die Herrn Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Burow und Eberhard vorgeſchlagen 
werden, zu melden, und ihre Anſprüche an⸗ 


zubringen, widrigenfalls fie mit allen fernern, 


aus dem gedachten Pfandbriefe an die Land⸗ 
ſchaft oder Gutsherrſchaft zu formirenden 
Anſprüchen werden präcludirt und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stüͤlſchweigen auferlegt, der 
aufgebotene Pfandbrief zum Beſten des land⸗ 
föaftlichen  eigentgümtichen Fend gänzlich 
amortiſirt, und in dem 250 nbuche und 
Landſchaſts⸗Hegiſer geleſche ge den wird. 
Ratibor, den — 55 — 61 50 
eee Sberſchleſien. x 
Zöllmer. 


7 1 iche Bek 
e 
B Orndiotu Banzer nr 8 
DEE de 6c. m 
Die daentgen Intereſſenten Br aufs 
ee Publikation dieſer 8 
Breslau den 18. Sehe 1530. 
Königliches Land⸗Gericht. 


. chaelis d J. 


ten zu laſſen. 
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Pferde: Auktion. 

e den 1. Oktober a. c. ſollen 21 
„und Mittwoch den 9. Oktober o. noch 
1 5 16 zum Königlichen Milktairdienſt 
unbrauchbare Pferde des Iften Küraſſier⸗ dn 

giments ausrangirt, und demnächſt an 


Meiſtbietenden gegen gleich baare Zauns in 


Courant öffentlich verſteigert werden; wes⸗ 
halb Kaufliſige A an den gedachten beiden 
Tagen, früh um 8 uhr, an der alten Regi⸗ 
ments⸗Wacht in der Schweidnitzer Vorſtadt 
zu Breslau einfinden wollen. 

Cant. Q. Roch a bei Breslau, den 21. 

Septbr. 18 

Der Major un * „Kommandeur. 

e 1 en v. Reitz euſtein. 

Eoin 

m 25ſten N A. Vormittags 9 uhr und 


Mach ags 2 uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, 


Mäntlerſtraße Nr. 15, verſchiedene Effekten, 


als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
bles, Hausgeräth, ein herrenloſer Pinſcher⸗ 
hund, ein Wagengeſtelle und 6 Deichſelbäume 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 20. Septbr. 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 


Den 20ſten d. M. Vormittag 9 uhr und 
Nachm. 2 uhr und den folgenden Tag wird 


die Auktion einer Theater⸗Garderobe, in männ⸗ 
lie 16 055 und weiblichen Anzügen beſtehend, fort⸗ 


eh 
Pain, den 23, Septbr. 1839, 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Güter: Verkauf. 
Eine mit allen Regalien verſehene bedeu⸗ 
tende A im ee Poſen 


Alle; welche Briete‘; an er adressı- 
ren, ersuche ich freundlichst, von Mi- 
an dieselben, austatt wie 
bisher nach Gübersdorf bei Strieguu, 
von da an nach Gübersdorf bei Gross- 
Baudis zu adressiren. 

Baron v. Richthofen 
auf Gäbersdorf. 


Suleibostopifce Vorſtellungen am 
\ . 


zug 
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a 
92 
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—— 
E 
Fe 
Ess 
15 
7 
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ders guter e — keel chene 
Nagiſche Lichterſcheinungenz der er⸗ 
habene- Stern verändert ſich in die Porträts: 
ae I. Friedrich Wilhelm ILL, und Alexan⸗ 
der I. — Ein Zauberer, der unter dem Don⸗ 
nergetöſe aus allen Richtungen komiſche Ge⸗ 
ſtalten citirt. Kopelent. 


Eine Preisermaßigung 
aller Sorten Schmaltblan um 10 Sgr. 
pro Ctr., bei unveränderter Qualität, bin 
ich veranlaßt mit dem 1. Oktober c. eintre⸗ 
Auch können meine Abnehmer 
ſich 0 Ei er, der richtigen mit dem In⸗ 


82. 80 mmenden anne 
debe oerfihert halten. 
Wee den 19. September 1839. 
F. A. Müllendorffs Sohn, 


aſchenſtraße Nr. 89 Nr. 28. 


Billard ⸗Verkauf. 


Mehrere neue, in den Banden mit Sprung⸗ 
federn verſehene Billards, modern und ſehr 
dauerhaft gebaut, mit und ohne Queues find 
ſofort und zu äußerſt ſoliden Preiſen zu ha⸗ 
ben bei dem Inſtrumentenbauet Blaſchke 
in Wartha. 


Verkaufs ⸗Anerbieten. 
In einer lebhaſten Provinzial Stadt der 
Graſſchaft Glatz iſt ein in gutem Bauzuftande 
vermöge ſeiner überaus vortheil⸗ 
alten Lage und bequemen Einrichtung zu je⸗ 
sy — 22 100 geeignetes Haus, worin 
ſeit länger als 100 Jahren ein Spezereis,; Mas 
terial⸗/ Taback⸗ 
folg rn rn wegen dee ⸗Verhält⸗ 
niſſen aus freier Hand mit 1000 bis 1500 Ntl. 
Einzahlung zu verkaufen. 

Auch nab ae debe und auswärtige 
Privat⸗ und Gaſthäuſer, Gartenbefigungen, 
Brennereien, 7 — u. ſ. w. ſind zum Ver⸗ 
kauf übertragen 

omtoir von S. Milit 
—.—.—.— Ohlauerſtr. Nr. 78. ſch. 


. —— —— 
Geſtohlen im Lager:  |r 


eine goldene Cylinder⸗uhr mit Emaille-Siffer: 
— glatten goldenen Zeigern und römiſchen 

Zahlen z eine lange goldene Erbſenkette mit 

chieber; eine ſilberne Kapſel⸗Uhr mit ftäh: 
lernen Zeigen; ein goldener Wappenring mit 
einem Am J eine Lorgnette mit Perlmut⸗ 
terſchaalen; eine blaue Militairmütze mit ro⸗ 
then Streifen. 

Wer eh ‚Basen den bringt oder nachweiſt, er⸗ 
hält durch di ition Biefer Zeitung eine 
angemeſſene Been 


WK 
Reiſe⸗Geſellſchaft nach Poſen wird ge⸗ 
ſucht, Ohlauerſtraße Nr. 50, im Comte. 


und Wein⸗Geſchäft mit Er⸗ 4 


| 


£ 


Preußiſche Renten⸗ „Berficpetungs. Wultalt: e Aus Ser in yerteriae 


Wenn gleich noch nicht alle Abrechnungen aus der Monarchie, wegen des gro⸗ 
ßen Andranges, bei der Direktion haben eingehen können, fo 
n Pflicht, wie bisher, auch mit der Mitte d. ME, dem Publico den Stand der Ge⸗ 
er fo weit fie jetzt ſchon ſelbſt überfehen kann, mitzutheilen. 2 
Einlagen mit gan als einer hal⸗ 
Thaler Einlage⸗Kapital h 
Der erſte Abſchnitt der Sammel⸗Periode ist nunmehr geſchloſſen; n 
Aufgelde von 6 Pf. pro Thaler bleibt mithin ſtatutariſch im Inlande 
2. November noch der Zutritt zu dieſer für Kinder namentlich ungemein günſtig zu⸗ 


Es ſind über 14, 
ben Million Th 


ſammengeſetzten Geſellſchaft möglich. 


Wir behalten uns vor, nähere Nachrichten mütyutheiken, ſo wie es möglich ge⸗ 
weſen fein wird, die nöthigen Zuſammenſtellungen zu machen, die um fo bedeutender 


ſind, als die Zahl der Einlagen vom 15. 
ſagt, über 14,000 geſtiegen iſt. 


vortheilhafte Ausfühken ftellt. 


Breslau, den 23. September 1839, 


welche in dieſes Geſchäft gehören, als: 


is zu 


und Damen, Beſätze, 


Pelzwerken. 


erſten 
ligſten Preiſen, zu liefern. 


In eine 


kann ein, mit guten 


den. Das Nähere beim Spitzenfabrikant verkaufen. 


. Schimmelpfennig auf der Altbü⸗ 

ßerſtraße Nr. 61, par terre. 

OO OHR: 9909000808 

Ein &ehrling findet ſofort ein Un: 8 

terkommen beim Gelbgießer Georgi, 
Schmiedebrücke in Adam u. Eva. 
Die jetzt ſo beliebten Glockenleuchter = 

ſind zu einem auffallend billigen Preiſe 

zu haben bei demſelben. 


5 Altes Meſſing⸗ Kupfer ı u. Zinn kauft 
2 ſtets u. zahlt die beſten Preiſe: Derſelbe. 
eee ene 


artoffel⸗ Nea 

Zwei 2 0 ſechs Hundert Scheffel (be 
große mehlreiche Kartoffeln, der Scheffel 10. 
fünf . ſind bei mir verkäufli 
Die Abholung kann vom 1. Oktober c. an, 
0 Herbſt, oder auch das nächſte Frühjahr 
attſinden. 

Sponsberg, den 1 19. September 1839. 


Für altes Eiſen 


zahlt erhöhte Preise 
Gotthold Eliafo 
ee 0 = 


Eine gute Retour : Reifegelegenbeit nad) 


Berlin, den 15. September 1839. 
Direetion der Preuß. Kenen⸗Berücherungs⸗Anſialt. 


Indem der Unterzeichnete obige Bekanntmachung hiermit zur Kenntniß des Pu⸗ 
blikums bringt, hält er es für feine Pflicht, auf dies ungemein gun ige Me: 

ſultat befonders aufmerkſam zu machen, 
ein schnelleres Steigen der Renten verbürgt und namentlich den jüngeren Klaſſen ſehr 


Bis zum 2. November nehmen alle Agenten fortwährend Deklarationen an 
und ſind ſtets durch ſie alle über die Anſtalt belehrende er zu beziehen, 


C. S. Weiß, Haupt⸗ Agent. 


% Paz Waaren Amel. 


Erlaube mir hiermit ergebenſt aufmerkſam zu machen, daß mein Pelzwaaren⸗ 
rLagre zum bevorſtehenden Winter wieder vollſtändig 
alles durchaus einzeln angegeben, doch wirklich mit allen denen Artikeln verſehen iſt, 


Reiſe⸗Pelze, Quiréen und — 
ſchwarzem und anderm Bär, Vielfraß, amerikan. e dete de Leet Keen an Bi 
Füchſen, Virginiſchen Iltis, 
vielen anderen verſchiedenen Sorten; e 
von ächten Hudſons⸗Bai⸗ 
unbeſetzte Leibpelze, darunter eine ie er u 
queme, beſonders zu empfe eble Art eb 
die d Schlaf⸗ Wee 


erin 
Neat ſten, als e oe und berg 
Boa's, Palatins, Pellerinen, Muffe für 


. Fußdecke 
chlittendecken, Mantelkr 
Artikel von den beſtehenden dafür ſich eignend 


Durch perſönliche Einkäufe und direkte Beziehung meiner Warren aus den 
ellen, bin ich im Stande, wirklich gute Waaren, verbunden mit den bil: 


0 — durch Am Berfetung des Herrn 
lt fie es d ie von Michaelis ab an einen ſoliden 

ſie es doch ‚für Miether wiederum abzulaſſen. Das Nähere 
beim Kanditor Herrn Franke. 


Zu vermiethen iſt in einer kleinen aber gut gut 
gelegenen Provinzialſtadt, Glogauer Gegend, | 
ein weden Tee Material ⸗ Laden nebſt 


ier Pie egangen. 
allem Zubehör. Nachweis giebt die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. 


mit einem 
bis zum tion 

Wer eine unmeublirte Stube, möglich 
mit Alkove, vorn heraus, nicht — t 
vom Ringe, an einen jungen ſoliden Mann 
abtreten will, beliebe ſeine Adreſſe in der 
Weinhandlung des Herrn Schät kein, Schuh: 


brücke Nr. 72, abzugeben. 


der rechtmäßige Eigenthümer eines 
verlornen Hühnerhundes kann ſolchen (gegen 
Erſtattung der Futter⸗ und e 
wieder erhalten Zwingerſtr. Nr 
Angekommene Fremde. 
Den 22. September. Gold. Gans: Hr. 
Gutsb. Graf v. Stolberg aus Peterswal⸗ 


daß gerade füt dieſe Jahresgeſellſchaft G Sa De, Direktor en 


Auguſt dis heute von 3166 auf, wie ge⸗ 


par terre. 


Bleſſon. 


on a. Kunern. Hr. Lieut. Unverricht 
isdorf. Hr. Ober ⸗Regierungsrath von 
Hr. Gutsbeſitzersſohn 
v. Wezyk a. Krakau. Hr. Fabrikbeſitzer Der: 
n a. Reſchenberg. Hr. Stud. Baron von 
Gl Herma a. Romberg. Hr. Kfm. a. 

HU. — Hotel de Sileſie: Hr. nu 

y Hr. 


"Sr sieut, 


Gabrielli a. Krakau, — aus: 
Hr. Kammerherr Graf » ar, aus 
Prochnowo. Fr. Oberamtm. Schwarz u. Fr. 
Bau⸗Inſpekt. Sturtzel a. Inowraclaw. Hr. 
Kfm. Taufſtein a. Brody. Hr. Buchdrucker 
Pompejus a. Glatz. Hr. Lieut. v. Pannwitz 
aus Glogau. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Hr. * ts se 
rektor Muſchner aus Karlsruh. — 


Künsberg a. Liegnitz. 


aſſortirt und obgleich nicht 


Kfm. Schweitzer a. Neiſſe. 


Mäntel von Schoppen, 


erlin 

— 1 de Saxe: Hr. Gutsb. d. Woſi⸗ 

an ÖrzymySlanice. Hr. Lieut. von 
5 5 a. Kempen. Fr. Gräfin d. Hrudzinska 
d. Oſſig. — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. 
v. Bomsdorff aus Straupig. — Rauten⸗ 
franz: HH. Gutsb. Sure. Poſadowski a. 
Blotnitz u. Graf v. Schaffgotſche aus Wild⸗ 
ſchütz. HH. Kfl. Hauſen g. Brieg, Oeſtreicher u. 
Haber aus Neiſſe. — Weiße Adler: Hr. 
Superintendent Kärger a. Santomiſchel. Hr. 
Juſttziartus Lehwald a. Neumarkt. Hr. Kan⸗ 


belzwerk den 0 
deni a. Kupp. — Blaue Hirsch: 
erner pr. Mentee We 1 elena 0 
* slowski f 
r Herren Surge 56. af. A nu. Ro 


— Gold. © Ni⸗ 
Winter⸗ Mützen, Fußſäcke, a Kfm. SRaffes a. ee 


Nörz, Aſtrachan und 


Wölfen. Beſe 


nN, Pelzſtiefeln und Schuhe, Privat⸗Logis: Albrechtsſtraße 39. Hr. 
agen, Fräſen ꝛc. dk In 31. Be. Daher Sa aus Win 2 


Eke ＋ er Men ie 
Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 23. See 1839. 


Wechsel- Course. Briefe: | Geld. . 
| Beſtellungen werden beftene und Rx kürzeſter Zeit, ausgeführt. Amsterdam in Cour. a en. — : 1803, 
Hamborg in Banco . . |ä Vista = — 
Ja E E, DI: ra ee ie 2 Mon. 64195 — 
London für 1 Pt. St. |8 Mos. 6.2 7 2 
Paris für 800 Fr. 2 Mon, re: 
Raupwaaren- 5 Pe: Sanptung y wa tm , bn, e — >| 2009, 
Dito de., — — 
Albrechts REIT 2 M00. — Bere 
ILS TOR = aus 2 Augsburg 2 Mo — — 
andlung Jes e . aeg, 
chulzeugniſſen verſehe⸗ eignet, beſtehend aus 10 Stuben, Garten und Berna a vet — 99 
ner junger Mann bald ſein unterkommen fin: Stallung, b bin ich willens aus freier Hand zu Nr neee 2 Mon.“ 90% — 
Geld Course 2 
Verw. Stabeaegt Gaertich. Fe \ 2 
Für altes Eiſen aller Art Kaiser. Des 7 96 
zahlt die höchſten Preife: Friedrichsdior rn — 113 4 
Nawit 3 eu 
Reuſche „. Courant | — 25 
ch u Nr. 00, Dec ee Weer. Mee A he „ „ ee 
1755 ein leichter Bekker en, ein elnſpänni⸗ Eflecten Gourse. pass 
es Geſchirre und eine zweiſpannige 1 55 Stasts-SebuldScheim J 103% — 
Reuſche Straße Nr. 60 Ban. Pr. Scheine 50 R. — 70 5 == 
Z u er kaufen. Bresisuer Stadt-Obligat. 4 * 105 
Das Haug Yltbüßer Straße Nr. 6 iſt zu] Dito Gerechtigkeit ato 47 93 
verkaufen, und das 27 darüber zu er⸗ Gr. Ilerz. Pos. Pfandbriefe 1 105 | — 
fragen: Graben Nr. 2 N Nr Pfndbf, v. 1000 R, zZ = 
Bequ dür dee ele it nach Ber⸗ 10 dito 500 — 2 
lin; das Nähere in 3 Enden, Kine se, 25 converlirte . 1 Rn, — 
2 dito 600 - Be! 
Zum Ausſchieben dito Ltr. B. pie. 1000 —— — 
Mittwoch den 25. Sept., ladet Ahebenſ ein:] dito. dito 500 4 10% — 
die verwitwete Betkinger in Popelwiz. pie 4½. 
Joh. Ernſt Koſchny⸗ Unfverfitäts: Sternwarte. 
28. Septbr. 1889. Beremeter ö . Wi RE 
; 5 E. inneres feuchtes f 
niedriger. | 5 
Morgens 8 uhr. 2, 7,906 12, 0 f 7, 4 14 Sed, 9% beiter 
% . , 2 T 68, / % „ Seda wich 
Mittags 1? 2 8,20 J 14, 3/7 18, 2 4, 4 4 Wo 
Nachmitt. 8. 27, 8,19 ＋ 15, 20 14, 8| 5 9 & „ 2% große Wolken 
wenns, d: ER) 00 ＋ 1, 2] 8, 0 * . 


Berlin, Reuſche Str. 65, im goldnen Hecht. 


5 


Minimum ＋. 7, 4 


